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Der 


ie: „Revaler Bote“, deſſen Chefredakteur Axel be Vries 


kurzem in Poſen war, bringt in ſeiner Nr. 41 vom 
b de die nachſtehende erſchütternde Darſtellung von dem 
Pad berühmten deutſchen Domkirche in Reval: 
iwenu e morgen um 8 Uhr ijt die Domkirchentür unter Gewalt- 
vo ug geöffnet worden. Die Uebernahme des ehrwürdigen 
mauſes mit Hilfe von Dietrich und Stemmeiſen ijt 


Y bu tapparat der Verwaltung hat Gewalt in 
$ N: gebracht, der Kampf um das Recht der Dom- 
motes 8 an ihrem Gotteshaus ift mitnichten eutſchieden. 
wi echt und die Menſchenrechte ſprechen für die Gemeinde. 
Recht r Tag kommen — es gäbe denn im eſtländiſchen Staat 
d. mehr —, wo die Gewalt fih vor dem Recht beugen 


> . morgen geſchah, iſt vom Standpunkt des Rechts⸗ 
and Befit und Nutzung der Domkirche ni dt entſcheidend. 
! $ ger und furchtbarer Wirklichkeit jedoch für unfer ganzes 

für den Staat, für unſer Volkstum. Denn in Tauſenden 
meet iit das Bewußtſein lebendig, daß die Gewalt eine 
r. hat, die ſeeliſche und geiftige Worte 
tiste; anſieht. Daß die Gewalt nicht als Vollſtreckerin der 
t in Erſcheinung trat — und ſomit ſich ſelbſt richtete. 


f + 

dem 8 und ſchwer ragen die Mauern des alten Gottes uſes 
uud Dom zum Winterhimmel empor. Auf menſchliches y 
Ter tebe, Strieg und Frieden hat die Domkirche jahrhunderte⸗ 
uns sept Reiche ſtürzten und wurden geſchaffen, Fahnen 
d niedergeholt — ihre Ruhe wurde nicht geſtört. 
m, e Orden, Schweden und Ruſſen herrſchten auf dem 
und achteten das Gotteshaus, Kriegsſturm und Auf⸗ 
l aten to über das Land — und machten vor der Domkirche 
"ar ſt im roten Winter, als die Olaikirche von Pöbel⸗ 
$ > „Volkshauſe“ gemacht wurde, hat keine bolſche⸗ 
flee Wache vor dem Gotteshaus geſtanden und hat kein 

e = racy ae gil 
Me, año” des Hets 1927, wenige Tage vor der Feier 
let eStages des Eſtländiſchen Freiftaates, mi sen 
Bea” daß die Türen der Domkirche fih nicht für den Dien ft 
che do DENON ay wees Hand aufge⸗ 

n, bor der Nuhe u ürde 
tis Ar he des Gotteshauſes 
i $ 

Beurteilung der Frage ſeien hier nur zwei 
angeführt. Die Verfügung des Innenministers bom 
bn will der Gemeinde jedes Recht zur Nutzung ihrer 
men. Dabei hat fogar jeder Mieter in den dom Staat 


ate ritterſchaftlichen Häuſern fein Wohnungs⸗ 


Ñ 25 des Geſetes über die reli inf 

1. 3 über die religtöſen Gemeinſchaften und 
ande vom 20. Oktober 1925 lautet: „Die bisher im Beib 
> be erwaliung einer religiójen Gemeinſchaft oder eines 
ea b n 8 verbleiben weiter ent⸗ 
r in der Verwaltung dieſer religiöſe z 
en oder des Verbandes.“ pia esa 
oe dieſer klaren und unmißverſtändlichen Ge- 

N | 
Raab = At zur Anerkennung der Rechte 


Nite 


eS Der neungehute Februar. 
Bane verſteinertes Gebet 
Sater, die dies Gotteshaus erbauten, 


und Not. i ° 


t 8 wir klein durch Erdenlaſt und Sünden 
andachtsvoll die Knie beugten vor dem Gots, 
las ge! en Viden einſt die Staaten ſchwinden, 

% Den ifft nicht dieſes Tages greller Spott. 
o dies Gotteshaus in unſre Seelen 
leine graue Heiligkeit verſenkt, 


de er ane Nachricht, daß die Domkirche heute früh mit 
Seren Teil große € gemeinde entriffen worden ift, hat begreif- 
4 y tbe rregung und tiefe Trauer innerhalb der deutſchen 
ie, gerufen. 

tnt Verſtändnis für die entſtandene Lage und die 
So erem Deutſchtum zugefügt worden ift, hat der 
dowenſcher und Eliſenſchülerinnen das zu heute 
irtete eſt im Schwarzenhäupterhauſe abgeſagt. 
cdo Reineinnahme war für den Penſionsfonds der 


Sh und zur Unterſtützung bedürftiger Schülerinne 
aalen beſtimmt. ee 8 81785 i 


Dame nicht auf andere Weiſe einkommt, geraten eine 
N ‘ad die auf die Zahlung angewiefen find, in 


Geſellſchaft begrüßt es gewiß einſtimmig, daß das 
worden iſt. Jeder einzelne wird gern bereit ſein, 
y dem Fonds zur Verfügung zu itellen, um 
100 000 EMk. zuſammenzubringen und eine 
Penſionsgahlungen zu rae are Gaben 
. erte ußſtr 19, W. und die 
as ine . 8. 9) 


Poſener 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Jeit im Sild”. 


Bezugspreis monatlich ver der Geſchäftsſtelle H.— zi, ber den Ausgabeſtellen 5.25 zt, durch Zeitungsboten 5.50 a 
21 ausichließlih Poſtgebühren, ine Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Ber höherer Gewalt Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anſpruch au, Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


in Trauerlag fürunſere deulſchen Brüderin Ejtland 


ae Die Polizei erbricht die Revaler Domkirche. Der Raub des Gottesijaujes der Oeutſchen. 
: Auch em Herrenvolt. 


Donnerstag, 24. Februar 1927. Einzelnummer 25 Kroſchen 


mit illuſtrierter Jetlage 140 Gr. 


(Polener Marte) 


Die berhandlun endes deutſchen Geſandten 
mit dem polnijajen Au enminiftor, 


Der ,Jluftrowany Kurjer Codzienny“ meldet: „Der Außen⸗ 
miniſter Zaleski empfing ben deutſchen Geſandten Rauſcher 
bur deſſen Abreiſe nach Berlin in längerer Konferenz. Der Ge- 
ſandte bat, wie uns mitgeteilt wird, den Miniſter Zaleski noch 
einmal darum, den Standpunkt der polniſchen Regierung in Sachen 
der letzten deutſchen Vorſchläge zu konkretiſieren. Dieſe Vorſchläge 
betrafen durchaus nicht den Abſchluß eines an= 
dels vertrages nach dem Muſter des Vertrages Deutſchlands 
mit der Schweiz. Der Geſandte Rauſcher wandte fih hingegen 
im Sinne von Inſtruktionen der deutſchen Regierung vor einigen 
Tagen an das Aufenminijterinm mit dem Vorſchlage, Verhand- 
lungen aufzunehmen über die Frage der Niederlaſſung 
deutſcher Bürger in Polen. Aus dem Vorſchlage der bent- 
ſchen Regierung geht klar hervor, daß Berlin die Nieder⸗ 
lajjungsjrage aus der Geſamfheit der Wirtſchaftsverhandlungen 
ausgeſchaltet wiſſen möchte. Die polniſche Regierung vertrat durch 
Miniſter Zaleski den Standpunkt, daß die Niederlaſſungsfrage i m 
Verein mit den Handelsvertragsverhandlungen behandelt 
werden müſſe. Die Antwort des Miniſters fand volle Beſtä⸗ 
tigung von ſeiten des Regierungschefs während des Beſuchs des 
deutſchen Geſandten im Belvedere. Zaleski hat nun in der 
letzten Unterredung mit Rauſcher noch einmal den unwandelbaren 
Standrunft der polniſchen Regierung in obigen Fragen auseinan⸗ 
dergeſetzt. In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Deutſchen ſowohl mit Rückſicht auf einen großen Teil 
der eigenen öffentlichen Meinung, die die Wiederanknüpfung der 
Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen verlangt, als auch im Hin⸗ 
blick auf die Meinung der Weſtſtaaten, die ſich im allgemeinen 
zum brutalen Abbruch (1) der Verhandlungen durch Deutſchland 
unfreundlich eingeſtellt haben, hald mit neuen Vorſchlägen in War- 
ſchau kommen werden. Doch iſt mit einer baldigen Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen nicht zu rechnen. Unſere Delegation 
it endgültig aufgelöſt worden.“ ‘ 


Miniter Raujder in Berlin. 


Die „Agencia Wi dwdwia’wmeidet: „Der deutſche Geſandte 


Rauſcher iſt am Montag nach den Konferenzen mit dem Premier 
und dem Außenminiſter Zaleski nach Berlin abgereiſt, um feiner 
Regierung Bericht zu erſtatten. Aus Kreiſen, die der Re 
naheſtehen, verlautet, daß in der Unterredung, die der andte 
Rauſcher mit dem Premier Pitſudski hatte, von feiten Deutſchlands 
kein Vorſchlag gemacht worden fei. Der Geſandte Hale fih 
nur über die Haltung der polniſchen Regierung gegenüber einer 
er aoi pan der Handelsvertragsverhandlungen unter⸗ 
r ich tet. 

Suwohl der Premier als auch der Außenminiſter hätten erklärt, 
daß Polen neuerlich bereit ſei, die Verhandlungen wieder 
aufzunehmen, daß es aber nur möglich ſein würde, wenn die 
Initiative von feiten Deutſchlands ausginge, und 
wenn die Deutſchen darauf ein gingen, die Frage der Staats⸗ 
bürgerſchaft der Geſamtheit der bei den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen berührten Angelegenheiten einzuordnen.“ 


Don der verfaſſungskommiſſion. 


Die Verfaſſungskommiſſion des Sejm hat geſtern 
die Diskuſſion über den Antrag des Nationalen Volksver⸗ 
bandes in Sachen der Aenderung des Verſammlungsgeſetzes 
geführt. Es referierte Abg. Konopozyuski. Der Regierungs- 
vertreter, Miniſterialrat Drzywiecki, erklärte, daß die Regie⸗ 
rung über die Verſammlungen ein Dekret des Staatsprajidenten 
vorbereite, er aber der Kommiſſion über den Inhalt dieſes Dekrets 
keine Informationen erteilen könne, weil der Entwurf 
noch nicht fertiggeſtellt jei. Der Abg. Chrucki ſtellte im Laufe 
der Ausſprache den Antrag, über den Antrag des Nationalen Volfs- 
verbandes zur Tagesordnung überzugehen. Der An⸗ 
trag wurde abgelehnt. Die Kommiſſion beſchloß, in der nächſten 
Woche zur ausführlichen Debatte überzugehen, indem fie 
den Wunſch äußerte, daß die Regierung vor der dritten Leſung der 
Novelle ihren ſetzentwurf vorlegen oder die Kommiſſion über 
die Beſtimmungen des geplanten Dekrets unterrichten follte. 
Darauf beriet man über den Antrag der Sozialiſtenpartei 
auf Wiedereinſetzung des ganzen Artikels 26 der Verfaſſung, der 
dem Sejm das Recht gibt, ſich durch eigenen Beſchluß, der mit 
qualifizierter Stimmenmehrheit gefaßt werden muß, aufzulöſen. 

Der Antragſteller, Abg. Kwapinski, unterſtützte als Refe⸗ 
rent dieſen Antrag, indem er ihn durch verſchiedene Einzelheiten 
ergänzte, insbeſondere aber verlangte, daß der betreffende Antrag, 
der die Sejmauflöſung verlangt, mindeſtens von 100 Abgeordneten 
unterzeichnet und eine Woche vor der Sejmſitzung angemeldet wer- 
den ſolle Die Diskuſſion über dieſen Antrag wird in der nächſten 
Sitzung fortgeſetzt. Am Donnerstag findet eine Kommiſſionsſitzung 
ſtatt, die einem Antrag auf Aenderung der Sejmwahlordnung ge⸗ 


widmet ſein ſoll. 
Vom Minifterrat. 


Heute findet eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Angelegenheit der Zuckerpreis⸗ 
erhöhung. Am Sonnabend tritt das Wirtſchaftskomitee des 
Miniſterrates zuſammen. Die nächſte Sejmſitzung ift auf den 
1. März feſtgelegt worden. pe 


Miniſter Straßburger in Warſchau. 

Der Danziger Kommiſſar Polens, Mintſter Straßburger, ijt in 
Warſchau eingetroften und dom Auß'nminiſter emprangen worden. 
Sein Warſchauer Au enthalt it mit den polniſch⸗Danziger Fragen 
derknüvft, die in der nächften Sitzung des Völkerbundes berührt 
werden ollen. 


Der Schatz im Warſchauer Generalſtabsgebäude. 

Warſchau 23. Februar. (R.) Nach einer Blattermeloung hat 
fic) berausar elit daß der im Generalſtabsgebäud gefundene angeb: 
liche Schatz nich! aus Golobarren, fonsern aus Stangen einer 
Legierung von Kupfer und Silber beſteht. 
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Xulturautonomie ? 


Von Paul Dobbermann. 

Herr Jan Suchowiak, mit deſſen ſtatiſtiſchen Kurko⸗ 
ſitäten im „Kurjer Boznansti“ vom 19. 11. 26 ich mich 
ihon zweimal beſchäftigte, ijt kein Freund der Kultur- 
autonomie. 
tungen auf. 

Zunächſt diefe: „Uebrigens haben ja die Deutſchen 
bereits eine Kulturautonomie, und zwar auf dem Ge⸗ 
biete des privaten Schulweſens. Sie können Schulen 
begründen, unterhalten und kontrollieren, was ſie auch 
mit größter Genauigkeit durchſetzen.“ 

Sie können? Ja, ſie könnten nach dem Minderheiten⸗ 
ſchutzbertrag, worin es in Art. VIII heißt: „Die polni- 
ſchen Staatsangehörigen, die einer völkiſchen, religiöſen 
oder ſprachlichen Minderheit angehören, genießen die 
gleiche Behandlung und die gleichen rechtlichen und tat⸗ 
ſächlichen Garantien, wie die anderen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen. Sie haben insbeſondere das gleiche Recht, 
auf ihre Koſten Wohlfahrts⸗, religiöſe oder ſoziale Ein⸗ 
richtungen, Schulen und andere Erziehungsanſtalten zu 
gründen, zu leiten und zu beaufſichtigen mit dem Nechte, 
hier ihre eigene Sprache frei zu gebrauchen und ihre 
Religion frei zu betätigen.“ j : 

Aber fie können eben nicht im Umfange diejes Ver⸗ 
trages, weil durch falſche Interpretation, durch Verord: 
nungen und Verwaltungsmaßnahmen allerlei Ein⸗ 
ſchränkungen de jure und de facto herbeigeführt werden. 

Eine gewaltige Einſchränkung de jure liegt in der 


nung vom 26. Januar 1921, betreffend vorläufige Orga⸗ 


Kreisſchulrates gehört die Begutachtung von Anträgen 


betr. Erteilung von Konzeſſionen für Privatkleinkinder⸗ Bi 


bewabranjtalten und Privatvolksſchulen. Danach 
volksſchulen der Minderheiten (für die Minderheit 
kommen ja nur ſolche in Frage) nicht die Minderheit 
ſelbſt, ſondern ein Schulſelbſtverwaltungsorgan des 
Kreiſes zu begutachten, in dem die Minderheit (als 
ſolche) nicht vertreten iſt. 


Privatſchulen durch Abi. f des § 15 der Miniſterialver⸗ 
ordnung vom 9. 1. 23 über Bildung des (Poſener) Be⸗ 
zirksſchulrates geſchaffen. Danach gehören zur Tätig⸗ 
keit des Bezirksſchulrates Abgaben von Gutachten über 
Anträge auf Gründung und Entwicklung (Ausbau) der 
ſtaatlichen allgemeinbildenden mittleren Schulen, Be⸗ 
rufsſchulen und Lehrerſeminaren, ſowie über Anträge 


dieſer Art. Hier ijt die Beurteilung über die Vedürfniſſe 
des höheren Schulweſens der Minderheit auch nicht in die 
Hände der Minderheit gelegt, ſondern in das Belieben 


eines Schulſelbſtverwaltungsorgans des Bezirks, in dem 
die Minderheit gleichfalls nicht vertreten iſt. Wenn die 
Minderheit das gleiche Recht hat wie die anderen pol⸗ 


niſchen Staatsangehörigen, eigene Schulen zu gründen, 
jo müſſen fie auch ſelbſt darüber zu entſcheiden 


haben, wann und wo ſie gründen will. Wenn für die 


Entſcheidung der Bedürfniſſe in dieſer Hinſicht ein 


Kreis⸗ bzw. ein Bezirksſelbſtverwaltungsorgan alíge= 
mein gejeglid im Staate vorgeſchrieben ijt, jo kann nah 


dem Terminus von dem „gleichen Rechte“ für die Min⸗ 


derheit nur in Frage kommen, daß die Minderheit auch | 


eigene Schulſelbſtverwaltungsorgane in den Kreis- und 
Bezirksregionen hat, die in ihrer Zuſammenſetzung 
analog nach den allgemein verbindlichen Zuſammen⸗ 
ſetzungen zu gehen hätten. E 


ſtimmungen dieſes Vertrages ſtehen, und daß kein Geſetz, 
keine Verordnung und keine öffentliche Handlung ihm 
zuwiderlaufen darf.“ 


Eine ſehr weſentliche Einſchränkung der Gründung 


Er ſtellt allerhand unhaltbare Behaup- 


Beſtimmung des Abſ. h des $ 18 der Miniſterialverord⸗ RN. 


nifationen der Schulbehörden im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Dieſe Beſtimmung heißt: „Zur Tätigkeit des 


hat über die Notwendigkeit der Gründung von Privat⸗ 


Dieſelbe de jure⸗Einſchränkung iſt für die höheren 


auf Konzeſſionierung und Eröffnung privater Schulen 


von Privatſchulen iſt der deutſchen Minderheit durch 1 


folgende neuerliche Praxis auferlegt. Als Interpreta⸗ 
tion zu dem Geſetz vom 17. Februar 1922 (Art. 7) iſt 
eine Miniſterialverordnung herausgekommen, wonach 
aus Sparſamkeitsgründen nur Volksſchulen zu Beginn 
des Schuljahres gegründet werden ſollen. Dieſe Ver⸗ 
ordnung überträgt das Poſener Kuratorium nun ohne 
jeden ſtichhaltigen Grund auch auf die Gründung von 
Privatſchulen. Private deutſche Volksſchulen können 
alſo neuerdings nur mit Beginn des neuen Schuljahres 
(1. September jeden Jahres) eröffnet werden, und 


zwar müſſen Anträge dazu ſchon zum 1. März geſtellt A 


TYN a) 


nicht gleich durch eine andere Kraͤft erſetzt werden, ſon⸗ 


deeutſche Volt neben dem polniſchen Volke (innerhalb 


SY 


O blirftigteit haben.“ i 


y 


ki 


] 
i 
j 
3 


geſetzt werden. Statt deſſen kann der Antrag dafür erſt 


/ aß eine Kulturautonomie einen „Staat“ im Staate] Friedensbe i „die i l 

bilden könne, ijt logiſcherweiſe gar nicht möglich. eb i den Salus A beibehalten wi 1 Ye a canes eS 

: Wie könnte man ſonſt denn überhaupt in unſer Staats- ereinigten Staaten von Europa zu bilden, ſendern die erſt eins aro de 
grundgeſetz den Art. 109 der Sereno aufgenommen deren ehe . tt eyes 
haben: „Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den Minder⸗ Man kann dieſe Meinung 


N. Ganz irrig iſt die Auffaſſun des Verfaſſers, daß es 


E 
a Deutſche zu gründen, die verhältnismäßig in geringer 
oP 


l 


aus den verſchiedenſten Kulturautonomieentwürfen zu 


vr 
* 


— Voſener Tageblatt. +- BIN ee 
werden. Dieſe Praxis des Poſener Kuratoriums geht von Perſonen bevollmächtigen, das geſetzliche Verfah⸗ Kriit an der Rede des $ fadtpr äfidente 


einen ſachlichen und rechtlichen Irrweg: denn was hat ſren zur Bildung eines Volksverbandes durchzuführen. 
a ee hare ee cians 2 i Der Ausſchuß legt pr weten an. In das Volks⸗ k atajsti. 
„in dem nur von öffentlichen D { welt i buch kann fi eder wahlberechtigte Reichsangehörige Der „Przeglad Poranny” greif y aif 
witd, mit den privaten Volksſchulen zu tun und was innerhalb Ai oa Ausſchuß en: Friſt Re Se e Baraka” gorii: cup nes Bebe to 
de een er Mia ah ios he (Wo er wohnt, iit alſo völlig egal. D. Verfaſſer!) 
rivatſchulen zu tun, zu benen der 7 einen roten, Das Volksbuch kann fortgeführt werden. Den Ver: 
Pfennig gibt? Es ijt Has pa phn Shs A dieſe „ das Nacht eingeräumt werden, 
Praxis kein anderer ijt, als pie i 157 des privaten Kinder, über die fie Erziehungsrechte befigen, ins Volks⸗ 
deutſchen Volksſchulweſens zu unterbinden. buch einzutragen. Der Reichsminiſter des Innern kann 
Man bedenke folgendes: Eine öffentliche deutſche vorſchreiben, daß Neueintragungen und Streichungen 
Volksſchule wird am 5. September aufgelöſt. Nun nur in beſtimmten Zeiträumen, aber mindeſtens einmal fagte, 
könnte an ihre Stelle ſofort eine deutſche Privatſchule jährlich, während 14 Tagen vorgenommen werden 
dürfen.“ : 
_ Sudowiat ſcheint mir mit feiner Ablehnung im 
übrigen konform zu gehen mit den Polen Deutſch⸗ 
lands auf dem Genfer Kongreß, wo ſie die Kultur⸗ 
autonomic gleichfalls ablehnten. In der „Kultur⸗ 
wehr“, dem von dem polniſchen Grafen Stanislaw von 
Sierakowski herausgegebenen Organe der Minder⸗ 
heiten in Deutſchland wird dieſe Stellungnahme der 
Polen in Genf in Nr. 6 vom Jahre 1926 damit vertei⸗ 
digt, daß alle deutſchen Minderheiten die Kultur⸗ 
autonomie nur als Sprungbrett für das politiſche Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht betrachten. Er ſagte in dieſer Hin⸗ 
: „So aber wird die Kulturautonomie von allen 
deutſchen Minderheiten aufgefaßt, und ſo auch als 
Uebergangsſtufe zur adminiſtratſven, ſchließlich territo- 
rialen Autonomie gejehen, von der aus es zur Spren⸗ 
gung der Grenzen, die ſofort einen Krieg heraufbeſchwö⸗ 
ren würden, nur eines Schrittes bedarf.“ 
Ueber ſolche Anwürfe können wir nur lächeln. 
Wenn wir aber nach Gründen für eine ſolche Stel⸗ 
lungnahme ſuchen, ſo muß es uns ſcheinen, als ob die 
polniſche Minderheit in Deutſchland jih ferb jt auf⸗ 
gibt, auf den Kampf für das heiligſte Recht aller 
Minderheiten, nämlich die Kulturautonomie 
verzichtet, weil ſie ſich den lächerlichen 
5 der Chaupiniſten in Polen vom 
Schlage Suchowiak anſchließt. 


~ k nen 


Kein Fußbreit Erde. 


Eine Antwort an Fabre⸗Luee. 


Der „nos Pramwby” behandelt einen Artikel von Alfred be ühe 
Fabre Luce, der ſich mit heiklen Fragen befaßt. Das Blatt Selbſtrerwaltung der Nau 
meint, daß den Freunden gegenüber Aufrichtigkeit ge⸗ Hei anzupafien, die in dieſer Hinſte 
übt werden müſſe. Deshalb will es klar und offen antworten, ite das ehemals ruſſiſche Teilgebiet) fehr wenig 
indem es ſagt: geſchritten ſind. 


ast: : Es drängt fid bie Frage auf, 
Wir hier in Ned wiſſen nicht, ob wir deshalb ee oe: f 
die Gebiete zurückerhalten haben, damit unſer Verhält⸗ 
nis zu Rußland und Deutſchland unverſöhnlich 
ge macht werde. Wir wiſſen vielmehr, daß weder unſer 
X eparina An Rußland noch das ee i unverſöhn⸗ 
lich ijt. Wir wollen ſowoll mit Rußland als auch mit Deu ſch⸗ 
in Eintracht und wet ogden leben, aber es mifen, y 


am 1. März des nächſten Jahres geſtellt werden; die Er⸗ Ber öſtlichen 
öffnung kann erft am 1. September des nächſten Jahres maryn 

erfolgen. Es tritt alfo eine Verzögerung von einem 
ganzen Jahr ein, während deſſen die deutſchen Kinder, 
um ſich nach dem „allgemeinen Schulpflichtgeſetz“ nicht 
ſtrafbar zu machen, in die polniſche Schule gehen müſſen 
und die deutſchen Lehrkräfte, die für eine neue Privat⸗ 
ſchule vorgeſehen find, brotlos auf der Straße liegen. 
Daß das eine Handlung im Sinne des 
Minderheitenſchutzvertrages fet, wird 
niemand behaupten wollen. Noch ſchlimmer 
wird die Sache, wenn man öffentliche Schulen am 
1. März oder 1. April eines Jahres auflöſt; denn dann 
kann erſt am 1. September des nächſten Jahres eine 
Privatſchule an ihre Stelle geſetzt werden. Es entſteht 
alſo nun ein „Interregnum“ von 1,5 Jahren. 

Eine ungerechtfertigte Einſchränkung des Grün⸗ 
dungsrechtes iſt auch der Umſtand, daß nicht die zahlen⸗ 
den Hausväter; ſondern der Lehrer Konzeſſionsträger iſt 
(nach einer preußiſchen Kabinettsordre vom Jahre 1834 
und cas Inſtruktion für die Regierungen vom 31. 12, 
1839). t 

Diele Konzeſſionsträger find hierzulande meiſt 
junge Lehrer. Sie können nun nicht, wenn ſie ſich als 
unfähig oder unpaſſend erweiſen, von den Eltern ent⸗ 
fernt werden, ja, es tritt . das Kurioſum ein, 
daß ein unfähiger Konzeſſtonsträger von der Behörde 
gehalten wird. Wird er aber wirklich entfernt, darf er 


darauf hinweiſen, da 
öden mehr dem Prä 


À 


größten 
und Slowacki hervorgebracht haben, ohne e 
e was die Zeit der rei 
betrifft, dem Marſchall Pilſudski 
manden gegenüberſtellen könnte. Aber es geht 
darum, die Frage zu entſcheiden, welchen Sinn die Litane, 
Argumente des Herrn Matajsti gehabt hat. Wir wollen 
parat nch e Tendenzen rs aa obwohl der erſte 
ratift nach Art des Dr. Offowslt fic ſicherlich mit 
en in die Worte unſeres Wiriöäheren hinein 
tiefen könnte. 
Wir machen 


dern dieſe Kraft muß nun unter Berückſichtigung aller 
Inſtanzen und Termine . werden Die 
Privatſchule kann auf dieſe Weiſe alſo einfach mitten 
im Schuljahr zum Stillſtand gebracht werden. 

; Hiermit iſt auch ſchon die Frage der Beaufſichti⸗ 
gung geſtreift. Im Minderheitenſchutzvertrage. ſteht 
ausdrücklich, daß die Minderheit das Recht der Beauf⸗ 
ſichtigung haben ſoll. Das hat ſie aber in Wirklichkeit 

nicht; denn nach Kuratoriumsverfügungen dürfen Ver⸗ 
treter der Minderheit den Lehrern zwar Beratungen 
für den Unterricht, aber keine nweiſungen geben 


bung aus den 
nd und daß 

etz nicht vom Miniſte 
fion für Verwaltung ni 
en ſich die meg yA 


ot 
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Die An t ift alfo ohne jegliche Exekutive eine ſich inſonderheit die Deutſchen (Rüßland ficht die Gebiete, die wir i í 
Aufſicht brag 0 117 E poe iz Aufſicht, ſondern pa 17 des Mig ea N ty em 9110 em ami ete’ lo li der h 
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Wenn alfo Herr Suchowiak behauptet, wir hätten 
bereits eine Kulturautonomie auf dem Gebiete des 
Privatſchulweſens, ſo iſt das eine ſchöne Redensart auf 

SGrund der gekennzeichneten ſchönen Attrappen. Herr 
Jan Suchowiak bekämpft im übrigen den Kultur⸗ 
autonomiegedanken. Er bezeichnet die ulturautonomie 
als einen Staat im Staate. Hier gehen ſeine Gedanken 
die bekannten Irrwege der Menſchen, die Staat mit 
Volk und Staatseinrichtungen mit Kultureinrichtungen 
verwechſeln. Kultur wird von einem Volke her⸗ 
vorgebracht, nicht von einem Staate. Die Kultur des 
deutſchen Volkes in Polen ift eine andere als die Kultur 
des polniſchen Volkes. Daraus ergibt ſich, daß das 


als die polniſche Minderheit in Deutſchland (1), nur daß unfere handelt. 
Propaganda (1) die Konkurrenz mit ihrer Propaganda nicht 18 3 > 
aushält und deshalb wanri cin 100 Herrn Fabre⸗Luce von 
dem Beſtehen der polniſche änderheit in Deutſchland nichts ff: 
bekannt iſt. i 

Ueber die Vorteile des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niffes wollen wir im Angenblidt nicht diskutieren. Ob dieſe ch 
Vorteile für Polen größer ſind und ob die pute, die Frank⸗ i 
reich Polen gegebenenfalls gewähren würde, wirkſam ſein wird, 
wollen wir in diefem Urtitel nicht entſcheiden, und wir wollten, daß 
wir uns im Leben nicht zu überzeugen brauchten. 
Jedenfalls hat Polen im Jahre 1920 ohne das Bündnis bes 
wieſen, daß es feine Unabhängigkeit zu verteidigen und 
Europa bor der bolſchewiſtiſchen ofen zu ſchützen wußte. 
Das müfjen wir bedenken. Alle Unternehmungen über eine 
Reviſion der Grenzen Polens, die von ſogenannten 
Freunden des Fricbenó angeregt werden, haben ihr 
q verfehlt. Die Antwort des ganzen polniſchen 

olkes wird immer die eine fein; Keinen Fuſtbreit Erde! 
Daran müſſen die Freunde Polens und die Freunde des Friedens 


e gerichtet, um fo i 
na ate 


eines gemeinſamen Staates) eigene Kultureinrichtungen 
haben muß, und da dieſe in ihrer Weſenheit gar nicht 


iſt in 

Sait 
e keit an, die durch pat 

olles berufen ijt, und 1 


mit Staatsein richtungen vergleichbar denken.“ 

find, kann durch autonome Verwaltung der deutſchen * pase Pye ei Bike elf geworden 9 

Kultureinrichtungen durch die deutſche inderheit über⸗ Der „Glos Prawdy” polemiſiert gegen einen Artikel im „Ber- Merkmalen joder Deri feit ihre 9 
liner Tageblatt“, in dem Pabre-L pi fai wedfelt und und 9 


e feine Kolliſion mit Staatseinrichtungen entſtehen. petigt roort 


heiten im polniſchen Staate die volle freie Entwicklung 
ihrer nationalen Eigentümlichkeiten mit Hilfe von 
autonomen Minderheitsverbänden öffentlich⸗rechtlichen 
Charakters im Umfange (w obrebie) der Verbände der 
allgemeinen Selbitverwaltung. Der Staat wird hin⸗ 


und des Gerechtigteitsempfindens. Da y deres ſuchen und weitgehende Schlüſſe daraus gie f 


À aus nicht dazu beitragen werden, die Parteis und Te 
fie ablehnt, gleich mit Reden vom letzten Blutstropfen u. dgl.] füge auszug eichen.“ 5 
er aber die Min⸗ 


derheitenfra ge trotz beſſeren Willens 15 leichtfertig | Ein „p hiloſemitiſches Program 


Ehre. 


ſichtlich ihrer Tätigkeit das Recht der Kontrolle und der behandelt das ma ; | ; AE ; : ; i 
af : ‘ Die Behauptung, daß die polniſche Minderheit in Deutſchland Ein Statthalter ift nötig. 
Ergänzung ihrer finanziellen Mittel im Fall der Be⸗ gen and fo Ap tei a egy etl 90 Vinberheit | utſchlan ein Asia N ou a 


Zerſtreut ſich der gemeine Geiſt. 


Die in der Verfaſſung genannten kulturellen auto. | enfieht (17 deutſche Abgeordnete in Polen Fr. b. Schill tota 
4 i rdnete reuben), der könnte doch bereits aus dte v. er. Picco! 
nomen Minderheitsverbände find nichts anderes als den e en nterió oe $ Wir lejen im „Kurjer Poznanski“: „Es hat in 2 | 
eine Kulturautonomie. nicht noch mehr Deutſche in Polen find, fo liegt das nicht an der keine Regierung gegeben, auf die die Juden ſo viel o : 
„Propaganda“, wie das Platt der Wahrheit ſich ausdrückt, ſondern er 


ſetzten, wie au ie n e id Wir erinner 
Ser jdiſchen Begeiſterung über die erste „bhilojemitt 
des Herrn Bartel im Sejm, wie jü ätter $ 
ich jüdiſche Stimmen 
üdiſchen e 
dem Ji 


ſchwer ift, fold) eine Autonomie für Minderheiten durch⸗ 
zuführen, die auf einem Gebiete eines Staates gedrängt 
wohnen. Leichter würde es ſein, eine Autonomie für 


nicht nur ein Propagandamittel, ſondern eine Tat ſache ijt. 15 
nis 


Anzahl in allen Wojewodſchaften Polens zerſtreut woh- 

nen.“ Man könnte nun eigentlich zum gegenteiligen 

i ym wip’ ed wen den Gedanken der Kultur⸗ 
i Ha mit geographiſchen Geſichts⸗ 

punkten vermengen will. Zu einer of 

ijt aber gar keine Rerantaand i ade es 


Man braucht ſich nur folgende grundlegende Artikel 


aa 
act perbitten. Warum wir das tun, 


den Nachweis geführt. Wer bis heute von dieſem Nachweis nichts 2 
Meinung 


nicht eingewei 


ch 
a s n 1101 mit blinder Wut das letzte Porzellan zu zerſchlagen. We 
vergegenwärtigen: „Mindeſtens tauſend wahlberech⸗ y aun bes Schals begleitet fein, 


tigte deutſche Reichsangehörige können einen Ausſchuß 
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Tunnerstag, 24. Februar 1927. 
Die Ergebniſſe der Unterſuchung 
u der Angelegenheit der „deuiſchen 

Schmuggelaffäre“. 


g Serr Paftor Kamme ift unſchuldig. 
r „Dziennik 


NN * ach de S 5 = 

Der en Ergebniſſen der Unterſuchung droht die Gerrchid- 
e Esos u nur einer in Die ocio ire des Vizekonſuls 
Schu! 


waltliches Mittel außer acht laſſen, das auch nur einem von 
den 249 184 Arbeitsloſen Arbeit verſchaffen könnte. Es unter⸗ 
liegt doch keinem Zweifel, daß ein ſolches Mittel zum Schutze 
des nationalen Arbeitsmarktes gegen die Konkurrenz der fremden 
Elemente beſtünde. Dieſer Schutz wird in Lodz, Bielitz, Poſen 
und Kattowitz verlangt. wohl die Holz⸗ und die Metallinduſtrie, 
als auch die Glas⸗ und Brauinduſtrie empfinden das Bedürfnis, 
gegen die Arbeitereinwanderung geſchützt zu werden. Nach 
Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland, der den Deut⸗ 
ſchen die Meiſtbegünſtigungstlauſel hinſichtlich des Rechtes ber 
Niederlaſſung in Polen einräumen würde, wird die Gefahr der 
Ueberſchwemmung aus dem Weſien aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine der größten Nöte unſerer weſtlichen und ſüdlichen Grenz- 
marken bilden. (11) Man muß ſich endlich einmal ganz offen 
die Frage vorlegen, ob es recht und billig til, den wirtſchaft⸗ 
lichen Protektionismus des Staates in den intecnationalen Bes 
ziehungen wie bisher nur auf den Schutz des Kapitals zu 
beſchränken, und nicht auch entſprechenden Arbeits ſchutz zu 
gewähren. Uebrigens wäre Polen nicht das erſte 
Land auf dieſem Gebiete. Die Vereinigten Staaien 
denken auch nicht einen Augenblick an eine Reviſion ihrer Ein⸗ 
wanderungsgeſetzgebung. Das beweiſen die letzten Telegramme 
aus Waſhington. Auch europäiſche Staaten e Reihe 
nach ihre bisher gaſtlich geöffneten Pforten. 3 bezieht ſich in 
erſter Linie auf England und Deutſchland. Die Deut⸗ 
ſchen haben ſchon pa langem eine ſyſtematiſche Einſchränkung 
der Einwanderung durch die N von Landarbeiter ⸗ 
kontingenten betreten. nd es iſt leichter, daß ein Kamel 
durch ein Nadelöhr seht, als daß ein Auswanderer durch das Netz 
der britiſchen inwanderungs kontrolle auf den 
Nac Schiffen und in den engliſchen Häfen bindurchkommt. 
Auch Frankreich ſchließt ſich hermetiſch ab. Vor 
kurzem hat ferner das öſterreichiſche Parlament ein Geſetz 
„aum Schutze des inländiſchen Arbeitsmarktes“ angenommen, ein 
ehr radikales Geſetz, das mit den ſozialiſtiſchen Stimmen zur 
nnagme gelangt ijt. Selbſt Südſlawien hat vor nicht iane 
ger Zeit ein Antiemigrationsgeſetz erlaſſen. 
Wie wir ſehen, iſt der von der franzöſiſchen Revolutionsver⸗ 
ajung vom 5. September 1791 feierlich proklamierte Grund⸗ 
jag der Einwanderungsfreiheit heute nunmehr fo 
weit, unter anderen vergilbten Dokumenten der Vergangenheit zu 
den alten Archivalien geworfen zu werden. Die Konferenz 
für eee i und Einwanderungsfragen (Rom 1924) und 
r Emigrations⸗Weltkongreß (London, Juni 1926) fanden ſich 
mil dem Gedanken ab, daß zu radikal aufgefaßte Freiheitsparolen 
nicht den realen Intereſſen und Bedürfniſſen ſowohl der Aus- 
wanderungs⸗, als auch der Einwanderungsſtaaten entſprechen. 
Heute iſt die Reihe an Polen. 
Es ift die höch ſte Zeit, ernſthaft daran zu denken, unſere 
Einwanderungspolitik feſtzulegen. Wir dürfen dabei vor 
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Minig hÈ 3 
a Saro Bie Unterfuchungsermittelungen in Sachen der Schmuggel⸗ 
la, 


am . 
Un Ende des Jahres 1926. 
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Summe bon 100 000 21 nicht überſchreitet. Der Vize⸗ 


er Unterfuhung nicht gelungen, eine 
der y bee Paſtors Kammel ſeſtzuſtellen. Es ift 
h be tögufchen, welchen Verlauf die Sache noch nehmen 
ufalls ift es ſicher, daß vor Gericht mit der Klage des 
te Walis nur die Sache einer Perſon ſchwebt, die in dieſe 
tb melt ift. Der Schaden, der dem Fiskus entſtanden tit, 
eder gutgemacht auf dem Weye der Kautionsſtel⸗ 
nase dem Vermögen der Beteiligten. Ein Teil der Nachſor⸗ 
kun gebniffe in der deutſchen Schmuggelaffäre führte zur Gra» 
lich dias a ganzen Sache auf abminiftrativem Wege, indem näm- 
e Str trafe ratenweife bezahlt wird. Auf dieſe Weiſe bezahlt 
a afe für Neberfdreitung der Zollvorſchriften auch der 
e in zu, Jahns, der neben dem Bizekenſul Schmidt die Haupt- 
N ganzen Sdmuggetaffire fpielte, 


Benn wi : 2 
r uns die Hetze ins Gedächtnis zurückrufen, die n 
85 Kammel geführt worden iſt, e wenn wir ien 


8 aus 


“ai wer die Beleidigungen und Kämpfe, die Verleum⸗ 
ate Unwahrheiten geweſen ſind, dann müſſen wir mit 
ne feſtſtellen, daß die Unſchuld dieſes verdienten 
daß (AN der maßgebenden Behörde endgültig dargeſtellt wird, 
> le Ehre, die man ihm abzuſchneiden verſuchte, wieder 
ganzen Oeffentlichkeit ſo daſteht, wie ſie immer geweſen 
wir an dieſem Endergebnis nicht gezweifelt 
det. Die ben wir mit allem Nachdruck und deutlich genug be⸗ 
ült te andere Angelegenheit wird ſicherlich auch noch eine 
bone, Aufklärung erfahren. Wir ſehen alfo wieder einmal, 
m erdacht bis zum Beweis ein weiter Weg iſt —, und daß 
hi als etwas als vollendete Tatſache hinnehmen dürfen, jo 
facht von wirklich maßgebender Stelle die Wahr- 
„reitet iſt. Wir freuen uns, daß dies Ergebnis fo ſchnell 
wird, und beglüdwünfchen Herrn Paſtor Kammel herzlich. 
. — — 


tit der Eins und Auswanderung. 


e tabtungen zu einem modernen Problem. 


Pore einer Einwanderungspolitik werden vom 

. erörtert: „Wir haben eine Augmanderungós 
Mig gir haben bisher kleine Einwanderungs- 
„Wir haben ein Auswanderungsamt, aber mg HR: 
ee Wir find beforgt um das ickſal 
aini lsgenoſſen im Auslande, achten aber wenig auf die 
len „ten Folgen des Wettbewerbs ausländiſcher Bürger in 
ar unſeren eigenen Bürgern. Das ſcheint alles ſehr 
aus iin fach zu fein. Während die Auswande⸗ 
aus Polen, wenn auch nicht immer, fo doch wenigſtens in 
y y dufunft für unfere Volkewirtſchaft eine Srſchei⸗ 
een großer Bedeutung fein wird, hat die Ein» 
del. nach Polen bister leinen Umfang en 
ag. n Parallele fifinbe zu der Bewegung in umgekehrter 
An Wir verfügen im Augenblick über keine ſtatiſti⸗ 
angaben über die Zahl der in Polen anſäſſigen 
va er. Sie wird uns erſt durch die in der Verordnung 
t spräſidenten vom 18. Augu 1926 vorgeſehene Evidenz 

werden. Sicherlich t es her um Taus 
Behntaufende, aber nicht um Hunderuauſende 


ſeres Staatsintereſſes die Bedeutung der polniſchen Auswanderung 
im Auslande, in die andere aber die Bedeutung der fremden 
Einwanderung in Polen legen, daß dann unſehlbar die 
erite Wagſchale das größere Gewicht auſweiſt. Daraus geht her- 
vor, daß unſere Initiative hinſichtlich der fremden Einwanderung 
in Polen derart ſein muß, daß keineswegs die Intereſſen der pol⸗ 
ni en Millionenauswanderung dabei Schaden leidet. Wir 
müſſen auch ſehr gründlich darüber nachdenken, ob ſich die 
geplanten Mittel für den Schutz des nationalen Arbeits- 
marktes nicht in den Rahmen einer am i cent 1896. zur 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 13, Auguft 1926 faſſen 
ließen, oder ob es nötig fei, fie in das Rechtsgewand eines bee 
ſonde ren Geſetzes oder einer beſonderen Verordnung des 
Staatspräſtdenten mit Geſetzeskraft zu kleiden. Jedenfalls müß⸗ 
ten die opor arado ber möglichſt humanitär fein Sie 
ſollen ſich auf die Zu unftsbeſchäftigung von Ausländern beziehen 
und nicht die jetzt enga ihrer 
Arbeit berluſtig gehen laſſen. 
vorübergehenden Zeit beſonderer 
was ſchon ſelbſt im Titel des Geſetzes oder der Verordnung kennt⸗ 
lich zu machen wäre. Ihre Spitze ſoll ſich vor allen Dingen 
gegen die Bürger der Staaten richten, die ihrerſeits 
unſere Einwanderung einſchränken. Sie ſollen dabei den 
Zuſtrom qualifizierter Fachleute, die der polniſchen 
Induſtrieproduktion Leute noch jo nötig find, nicht hemmen. 
Es muß ſich das richtige Mittel Bafür finden, lebenswichtige 
Intereſſen zu verteidigen. 


Derhaftung katholiſcher prieſter in Rutland 
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Rokain und Opium. 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 


„Das iſt George — jener Mann dort mit den röt⸗ 
— ee ue aud — > fih gegen den een 
a lehnt. Es ſollte mich n wundern, wenn ihn heute 
den von Gag Rohmer. nacht noch eine gute Arbeit erwartet. Er hat weiter 

Yung.) (Rodbrud unterſagt.) unten ein kleines Boot, und ich nehme an, daß er auf 
e eie bie Miike id Ne aegogen un die Flut wartet.“ 

eines Mantels hochgeſchlagen. Er ſah um “ ; a 
ob er jemand ſuche. Und als fie fih einen Weg ee fagte Kerry. „Wo können wir ein Boot 
5 Ladentiſch bahnten, kam ein forſcher Kerl, „Nun“ — Servis lächelte — „dort liegen noch ver- 
| arbeiter gekleidet, auf den Kommiſſar zu ſchiedene. Sie find aber doch mit einem Polizeiboot ge- 
„ dm auf die Schulter. kommen?“ 

amin 36 


zwinen „Gewiß, aber das muß wieder zurückkehren. 
Der y brauche ein kleines Boot.“ 
der y leudo-Safenarbeiter war ein Kriminalbeam⸗ „Gut, Herr Kommiſſar. Wir werden uns ein Fahr⸗ 
lose NAN-Street-Ubteilung, und er kannte die zeug aneignen müſſen.“ 
„drei g östlichen Londons wie nur wenige. „Das ift recht,“ erklärte Kerry, Seton zublinzelnd. 
u rot affee, Pat!“ rief er über die Schulter eines „Wie denken Sie darüber, Herr Seton?“ 
lehnte haarigen Kerls, der ſich gegen den Schank⸗ „Ich bin ganz Ihrer Meinung, erwiderte der Ge: 
„Lauf „Und zwei Stücke Zucker in jeden! fragte. „Wir werden uns ein Boot nehmen und irgend- 
gal. [zum Teufel mit deinem Zucker!“ brüllte wo auf George warten. Es wird die Mühe lohnen, 
laube ich.“ 
3 gee wollen wir aufbrechen,“ fagte der Beamte 
von Leman Street. „In einer Stunde haben wir Flut.“ 
Sie leerten ſchnell die dampfenden Gläſer, die Jer⸗ 
vis darauf wieder nach der Bar zurückbrachte. 


ſchlug 


Un 


] „Au ; 
| Sap § keinen braunen Zucker mehr?“ fragte der 
und Einen Teer 
O nige Teelöffel braunen Zucker kann'ſte haben, 
do. © mehr heute!“ rief Dougal. 


b 

auf nel die haſtig unter den Ladentiſch und ſchob „Gute Nacht, Pat!“ rief er und kehrte zu ſeinen 
eu Schilli echer dem Beamten hin. Dieſer warf Gefährten zurück. 

Note. ung auf den Tiſch, den Dougal wütend be-| Als fie wieder in 8 fatten, 1172 
Feu ha | die letzten Nebelfetzen verſchwunden, und ein kräftiger 
Noch Sa Mit Zucker verlangt!“ brüllte er. Wind Ess von der Flußſeite — ein lier, ſalziger 

in „Schilling folgte. Dougal warf die beiden Nordwind. Jervis ging voran, ſich einen zwiſchen 


den Schutthaufen bahnend. Schließlich erreichten ſie 
das Ufer. Eine Anzahl Boote war auf das Land ge⸗ 


zogen. 


r gl Lade und wandte ſich einem anderen, 
i Gleichfalls Kaffee verlangte. Seton kostete 
OGetränk. 


Voſener Tageblatt. 


allem nicht vergeſſen, daß, wenn wir in die eine Wagſchale un⸗ 


Mögen ſie nur in einer 
Acseitslofigtett gelten, 


Beilage zu Nr. 44. 


zwanow. Sekretar der Didzejatunion uno Pawel C Hom ici. 
Propſt an der Kaſimukirche. Einige von ihnen waren fdon zurzeit 


der Affäre des Erzbiſchois Cieplak und es Domberin Dudkte⸗ 
Ferner warden 12 Schweſtern und einige 


DICA veihntet worden. 
Kandidaten verhafte. In derſelven Zen Haven die Sowie vel; 


nach dem Gerángn:3 auf den Solowieckt chen Inſeln folgen de Wen 
iche bringen laſſen: Sotolowsti (von der Diöze e Zotomir), 
Ftiodorowiez. Stawinskt, Krywozuk und Bie, 


ho low, ſowie vote aus Mochylew. Belanntlıch ift ein längerer 
Au ſenthalt in dieſem Gerangnis gleichbedeutend mit cer Berurtei⸗ 
lung zum Tode. Die Zahl der Beran enen beirägt dort 6000. 
Wägrend der Verhaftun en in Leningrad fino auch R vifionen in den 
dortigen katholuchen Kırten vorgenommen worden.“ 


Einteiſe verboten! 

Der deutſche Kulturausſchuß hatte die Abſicht, den bekannter 
Schauſpieler Siegfried Bruck, jetzt am Lobetheater in Breslau, 
früher am Staditheater in Poſen, zu einem heiteren Abend für 
Peſen zu verpflichten. Dieſer Abend ſollte am 2. März im Evan⸗ 
geliſchen Bereinshaus ſtattfinden. Obwohl das Viſum zur Ein⸗ 
reiſe nach Polen bereits vor vier Wochen beantragt wor⸗ 
den ijt — es ijt dies die feſtgeſetzte äußerſte Friſt —, ift das Ein- 
reiſeviſum vom polniſchen Konſulat in Breslau abgelehnt 
werden. Zu unſerm Bedauern muß daher dieſer Vortragsabend 
ausfallen. Es iſt um ſo bedauerlicher, daß das Breslauer 
Ronfulat fo viele Schwierigkeiten macht, wenn wir bedenken, daß 
fon fi bei der Einreiſe von deutſchen Künſtlern nach Polen, ebenſo 
umgekehrt polniſcher Künſtler nach Deutſchland keinerlei 
Schwierigkeiten gemacht werden und größtes Entgegenkommen von 
beiden Seiten gezeigt wird. Wir wollen aber dieſe neue Auf⸗ 
faſſung von Gegenſeitigkeit, die beim polniſchen Konſulat in 
Breslau zu herrſchen ſcheint, nicht verſchweigen, um hic 
polniſchen vorgeſetzten Stellen darauf hinzuweiſen. Wir ſind 
überzeugt, daß die polniſchen Behörden dieſen merkwürdigen 
Standpunkt des Breslauer Konſulats nicht gutheißen werden. 


Aus Stadt und cand. 


Poten. den 23. Februar. 


Wenn man krank wird. 

Eines Tages wird man krank. Man ift es ſonſt nie. Ein 
bißchen Schnupfen, ein bißchen Huſten, na ja, das gehört zum 
Winter. Darauf achtet man nicht groß, geht trotzdem ruhig ſeiner 
Arbei nad), feinem Amüſement ebenfalls. Eigentlich möchte man 
das auch jetzt tun. Man verſucht es ſogar, mimt den ſtarken 
Mann. Soll mun etwa einen traditionellen Maskenball verſäu⸗ 
men oder das Souper bei der Familie L., nur wegen dieſer Gr- 
kältung? Lächerlich! Aber plötzlich ſcheint es gar nicht mehr 
lächerlich. Irgend eine Hand langt hinterliſtig aus dem Dunkel 
und gibt dir einen Klaps: „So, bitte, jetzt iſt Schluß!“ Und nun 
liegſt du da, liegſt einfach da. 

Sonderbarer Zuſtand, krank zu ſein. Man iſt nicht daran 
gewöhnt, Was fängt man bloß an mit dem langen Tag? Gut, 

man wenigſtens gepflegt wird. Das Gepflegtwenden ifl nett 
und verkürzt die Zeit. an wartet von einem zum anderen Mal. 
Es beginnt morgens beim Frühſtück mit einem weichen Ei, Sars 
dellenbrörchen, zartem inken und einem Glaſe Portwein (ſonſt 
gibt es bloß Schmalzſtullen!). Es fekt fic) am Mittag fort mit 
Brühe und einem Täubchen und endet am Abend mit neuen Lecker⸗ 
biſſen. Alles, was pflegeberechtigt und verpflichtet ift, müht ji, 
das kranke Huhn ſo ſchnell wie möglich wieder in die Höhe zu 
bringen. Nebenher döſt man bor ſich hin. Zunächſt mopft man 
ich i, und das nicht ſchlecht. Dann wird es mit einem Male 
ganz unterhalilich. erkwürdig, was einem für Gedanken und 
Erinnerungen kommen! Sonft hat man nie für ſie Zeit gehabt. 
Man mußte den Kurszettel lejen und den Sportbericht und den 
Vergnügungsanzeiger. Jetzt aber träumt man nur in Erinnerun⸗ 
gen: r man nicht ſchon mal krank? Ja, da hatte man die 

ſern. Bruder Kurt te fte auch. Ach, es war famos, zu= 
fammen krank zu liegen und hig gegenſeitig mit Kopfkiſſen zu 
werfen, obgleich man das nicht ſollte! Und Bruder Kurt, der gute 
Kerl! Nun iſt man — ein Jahr bald — verkracht mit ihm, 
unverſöhnlich verkracht! Und warum? Um Dummheiten. Na, 
wenn man wieder geſund iſt. — Aber wird man denn auch 
geſund? Wenn nun der Lutior fic) irrte oder bloß nicht fagen 
will, daß — eine dunkle Wand ſteigt auf. Glücklicherweiſe fängt 
gerade das Gepflegtwerden wieder an, und man kann zwiſchen 
zwei Schluck Muskateller fagen: „Läute doch mal bei Bruder Kurt 
an. Vielleicht kommt er, wenn er hört, daß ich foso” krank bin!“ 
Natürlich kommt er. Und die Freunde kommen und Tanten 
und Kuſinen, und jeder bringt etwas mit, Blumen und Wein und 
Leckerbiſſen. Es iſt beinahe wie Geburtstag. Und außerdem 

„Ich mache den Vorſchlag,“ ſagte Seton, „daß wir 
eines der Boote nehmen und ſtromabwärts rudern. 
Wir können uns hinter der nächſten Krümmung ver⸗ 
ſtecken und dort George erwarten.“ 

„Gut!“ jagte Kerry. „Wir nehmen das kleine Boot. 

s genügt für uns.“ 

Er wandte an Jervis. 

„Nehmen Sie den nächſten Weg zur Holztreppe 
und ſagen Sie Unterkommiſſar White, daß er ſich bereit 
halten ſoll; er ſoll ſich aber nicht zeigen. Sie bleiben 
bei ihm.“ i 

rvis wandte fih um und verſchwand in dem 
Schuttlabyrinth, während Kerry und Seton das Boot 
ergriffen und ins Waſſer ſetzten. Kerry kletterte hin⸗ 
— ton ſtieß ab und ſprang über den Hinterſteven 
na 


A a 

Sie wurden ſchnell ſtromauf getrieben, bis fie unter 

einem kleinen hervorragenden Punkt des Ufers eine 

ra Stelle fanden, die fie anliefen. Plötzlich ſagte 
ton: 


„Still! Bewegen Sie die Ruder nicht. Wir ſind 
gerade zur rechten Zeit gekommen.“ 

Unmittelbar ihnen gegenüber, an der anderen Seite 
des Fluſſes, wo die Boote an Land gezogen waren, ging 
ein Mann am Ufer entlang, eine brennende Schiffs⸗ 
laterne in der Hand. Während Seton und Kerry ihn 
beobachteten, hob der Mann die Laterne in die Höhe 
und $ ana & 12 im her. 

„Sehen Sie!“ flüfterte Seton. „Er gibt ein Signal 
nad) dem anderen Ufer hinüber “ paa : 

Kerrys Zähne ſchlugen hörbar aufeinander, und er 
kaute heftig. Unvermittelt ſtieß er haſtig hervor: 

„Da ift es! In dem Sumpfland!“ ; 

Ein leuchtender Punkt zeigte ſich in der Dunkelheit 
— eine Laterne, die ſich hell von dem nächtlichen Hinter⸗ 
oa abhob. Das ſcheuernde Geräuſch eines Bootes, 
| e einem jteinigen Strand gezogen wurde, traf ihr 
| (Fortfegung folgt.) 


/ 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 24. Februar 1927. 


Handelsnachrichten. ig Produktenbericht. Berlin, 23. Februar. (R.) Die Tendenz des Posener Börse. 


Produktenmarktes ist infolge des schlechten Weizen- und Roggenmehl- py ERIK 
geschäftes weiter schwächer, die Unternehmungslust fehlt fast gänz- 23. 2. 22.2. 8 23. 2. 22. 2. 
lich. Das Ausland ist für Weizen in seinen Forderungen weiter ent-] 4% Posen. Prov.-Obl. H. Cegieiski (50 zt). . 34.00 40,00 
gegenkommender, und auch die zweite Hand bekundet Verkaufs-] m. deutsch. Stempel — 79.00 32.00 38.00 
neigung. Das geringe Inandsangebot bleibt zum grossen Teil bei den — 80.00 Centr. Skór (100 zł.. 25.00 30.00 
A Das bal pr Soh erfuhr sowon ni a als 8% dol. listy Pozn x Y — 28.00 
auch fiir spátere Termine cine Senkung um etwa Mark. oggen f 7 EX, > y 2 1 9 p > 
ist in den Forderungen ziemlich unverändert. Die Umsatztatigkeit ist] Ziem. Kredvt. ..... 7,95 7.90|C. Hartwig (50 zł.) 1 28.00 N 
jedoch äusserst gering, da der Preis für promptes Material den 2090 TORN 3 vi 
Lieferpreis für März weit übersteigt. Im Roggenzeitmarkt waren die 7.90 — | Hersft.-Vikt. (50 zl.) — 34,50 
Eröffuungsnotierungen gegenüber den gestrigen Schlusskursen gleich-] 6% listy zbo&. Pozn. — 35,00 

falls um etwa 1 Mark abgeschwächt. Die Mehlverkäufer zeigen] Ziemstwa Kredyt.. 23.90 23.90 Dr. R. May 1000 43 


Przemystowy in Warschau, die zu den bedeutendsten 
. Polens gehört, ist in den letzten Wochen einer durch- 
nierung unterzogen worden, auf Grund deren eine Ver- 
de Aktienkapitals zur Deckung der Verluste auf 1,8 Mill. 
auf eine Erhóhung auf 6 Mill. Zloty durch Emission von 


ung de 
und q 


t und „Crédit 
als Hauptaktionáre. Die Bauk Przemystowy 


¡A Warso slv. Drohobycz, Danzig, Krakau, Krosin, Lodz, | grössere Konzessionsnoigung, ohne dass jedoch a BEE erreicht 2300. — 61,50 61.59 
dach J werden konnte. er ist in den Forderungen zu hoch gehalten, woran f 50, in „pi in. Fabr. W 
ch 1 “ee Finanzbeirat ist nach einer amtlichen Bekannt- Abschlüsse scheitern. Gerste liegt — frei. 89% 28 konwers. — 0.58% 8 So ig — 650 
5 Staatspräsi tat Polski" nach dem Vorschlag des Ministerrats Chicago, 21. Februar. Notierungen in Cents für 1 bushel. Termin- b 8 146.80 Po, am Benz : 
„Vle R en nunmehr bestätigt worden. preise: Weizen, Mai 14074, Juli 134, September 131%, Mais, Mai 78%, 9% T w. B. — N 3 Mik EUER 
son am qulestation in Krakau ist als erste polnische Provinz- Juli 82%, September 84%, Hafer, Mai 45%, Juli 46, September 44%, 5 isty zastawne ( ra at Seta 23.30 23.50 
Teits ere, lte. dem Betrieb übergeben worden. Die Apparate Roggen. Mai 106%, Juli 104%, September 99%. Preise loko: Weizen anstw. B. Roln. - | Tri (1000 Mk.) . 23.50 23.50 
Aufig legestellt, während die Antennentürme noch zu bauen |Rodwinter Nr. 2 138, Hardwinter Nr. 2 138%, Hafer weiss Nr. 2 56, mit Kupon.... — 385.00 | Płótno (1000 Mk.) . 0.16 — 
| ¿o Ae rare Antenne pere: Die Stating Roggen Nr. 2 105%, Gerste Malting 60—82. se Bass bed oe u ar .. 9,60 9.75 
tungs n, am 20. Januar in Warschau abgebauten 3 N À : ndelshaus A. Gepner 3 ae 1.20 — isla, goszcz 
een beatin errichtet worden, die anfänglich für Ost- . Pa 17 740 Pas een 15, Hitttenblei 1.45 Bk. Zw. Sp. Zarobk ‘15 ah. e n 
4 taban d waren. i Zink 1.53, Antimon 3.50, Aluminium 6, Zinkblech 1.72, Kupferblech 4.50,] (1000 Mk.) . .. 11.60 11.50} Wytworn. Chemiczna 
tini, dem Hitter. Krakauer Flugplatzes soll mit Hilfe der Regierung | Messingblech 3.70—4:20. Auf dem polnischen Markt für Buntmetail- 11,80 11.70} (1000 Mk.) . . . 0,70 0.70 
le rim sind nes Kattowitzer Flugplatzes erfolgen. Vom Kriegs- guss werden z. Zt. nachstehende Preise je kg loko Fabrik ohne Ver- — 11.60} Zjed. Browary Grodz. 
in besteſit “ für diesen Zweck bereits 1,78 Mill. Zloty zur Ver- packung notiert: Messingarmatur 4.50 zì, Bronzearmatur 5.50 zt, Phos-] Bk, Ziemian (1000 M. — 2.25} (1000 Mx.) Lab ave 
de Dolny phorbronzearmatur 6,15 zl, Galanteriemessingabguss 6,60 zl, Der ost. Arkona 1000 Me) .. 2.25 2.10 Tendenz: uneinheitlich 
le Mtenisaen® Naphtha-A.-G. „Galicja“, die in enger finanzieller [aberschlesische Zinkhüttenverband notiert Zinkbleche bei Aufträgen prlde R W che 
hy roles aber Verbindung mit der „Société Franco-Polonaise | von über 30 t mit 35 & 20 sh, bei Aufträgen bis 30 t mit 36 £. oldzioty. 

Y brutto ont, hatte für das Jahr 1925/26 3414000 Zloty Ein-] Berlin, 22. Februar. Amtliche Notierungen iu R.-M. für 100 ks.“ Warschauer Börse. 

Von 3191 38 nach Abzug der hohen Amortisationskosten in] Elektrolyt, sofortige Lieferung, Cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam | Devisen (Mittelk,)| 23 2. 122, 2 28. 2. 22. 2. 
Die > Zloty als Reingewinn nur 223000 Złoty zurück- 12578, Originalhüttenaluminium 98—99% - 210—214, Reinnickel 98—99% Amsterdam 359,17] 359.12] Paris 35.11] 35,10 
vidende O. hat daraufhin beschlossen, für das genannte Jahr |340—350, Antimon Regulus 115—120. Silber ca. 0.900 in Barren 80 bis 3erlin + 05 212,69 2 7 1 26.58 15.56 

i een 81 R.-M. je kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82 R.-M. je 10 Gramm, Fe 2 13315 33 Wien n 125.40 126.25 
logic”, Tagen undentag in Ostoberschlesien. In Kattowitz fand vor [Platin im Freihandel 13—15% je 1 Gramm. Neuyork . . . 8.95 ac Aurich SER 172.55 172.57 
Dent der + — Vorsitz des Demobilmachungskommissars cine Koloniatwaren. Neuyork, 21. Februar. Schlussbörse in Cents für EA . 8.905 %'rich ,... 2. 12. 


1 Ib. Kaffee Rio Nr. 7 loko 14%, März 13.92, Mai 13.29, Juli 12.54. *) über London errechnet 
Seven) ber 11.90) Dezember 11.62, Januar 1928 11.62, aSntos Nr. 4 loko} Tendenz: nicht einheitlich. 

endenz test. : Effekten: 9 23. 2. 
Hopfen. Nürnberg, 22. Februar. Am hiesigen Markt hat die Kauf- i 22. 4. 23, 2. . 2. 25 Y 
lust nachgelassen. Die Tendenz für besseren Hopfen ist anhaltend, für | 5% Premj,Po2,Dol. 53.00 — [W.T.P.Cukru o. K. 4.50 4.35 
schlechteren schwach. Notiert wurde für 50 kg in R.-M.: prima 530 8% . Konwers 98.00 8.00] Firley . .. 43.50 43.00 
bis 580, mittelguter 490—520, mittlerer 420—480, schlechterer 250—490. 5% 56% 60.00 58.00 Lazy ) .. „„ 0.28 0.20 

Baumwolle. Bremen, 22. Februar. Amtliche Notierungen in Cents {6% oz. Dolar . 85.25 85.25] WySckkaa . . 4.95 5,00 

für 1 Ib, Erste Ziffer Verkauf, zweite Kaui, in Klammern Geschäft: | 10% Pog, Kolej. S. 1 101.30 101.50] Orzẽ-wo 


Amerikanische Baumwolle loko 15.32, März 14.78~-14.76 (14.77—14.76), } BankPoiski 104.50 W. T. 1 91. 0 90.00 
Mai 15.02—15.00 (15.00), Juli 15.23—15.21 (15.23—15.21), Oktober 15.43 | Bank A en 13.20 110 Pol. Nafta. + ose fi 0.40 
bis 15.42 (15.42), Dezember 15.60—15.55, Januar 1928 15.60-15.56. f. bang W. .. 550 3.25 Pol. Przem, Naft... 0.43 — 


Tendenz test. Bank Kred sa — [Nobel ee 3.50 3.35 


Arte; eükschr tgeber- und Arbeiterverbände statt, in der über 
aden histone, des Metallarbeiterverhandes beraten wurde, die dem 
Hee für di übersandt worden ist und in welcher der Acht- 
renne bei den Hochófen, Kokereien und Walz werken be- 
belordert Sr, sowie für einige Arbeiterkategorien in den Eisen- 
Aus p Wird. Der Kommissar glaubte versichern zu können, 
er LI beständen, den Achtstundentag wieder einzuführen. 
Order ur den die Hochofenarbeiter berücksichtigt werden. 
itzung aeon der ostoberschlesischen Arbeiter sind in der 
beschloss Arbeitgeberverbandes abgelehnt worden. Die Ar- 
ne dieser Ben, Sich auf keine Erhöhung der Löhne einzulassen. 
de y oche sollen jedoch noch einmal (It. „Polonia“) ge- 
i ungen der beiden Parteien aufgenommen werden. 


a qieeitlschen Zementmarkt fängt jetzt erst der Einfluss der 


r 
erhandl 


Mln CS Jahres ins Leben gerutenen V N Holz. Bromberg, 22. Februar. In den hiesigen staatlichen Ober- Bank Matopolski ... Te — [Cegielski .. +... 35.00 36.00 
i * und galizischen Zementabriken am sich allmählich fürstereion fad. vom dep: n Bank Przem. Waftr.— — | Fitzner ........... 4,60 4.45 
Konkuro Nichtung, dass sich die Umsätze vergrössern und view rae angholz statt, 1 Sol 3 hi Shtere Kiefer 23.70 zt bis | Polski Bk.Hdl, Pozn. — — |Lilpop...ccceccees 22.25 21.50 
Rathore, e z, die bisher der Zementindustrie sehr stark |3170 zi Grubenköisen 15.60.16 el; Oberiorsterei Zemrzenica: ge. Bank Przem, Lwów 0.23 — |Modrzejów .. 6.35 6.45 
10 “he ; cn a rn Eh ER ag verkauft | sunde ei eee ar: Obert. Zoledowo: gesunde Kiefer 23.70 | Bank Powsz. Kred. — — | Norblin....ooo...o — 123.00 
sn soll mit Beginn der tr dis dec fon ic at bis 35.60 zł; Oberf, Bromberg: von der Kieferneule | beaenadiste, Kistar Bank Tow. Spótdz. — — |Ortwein .o.ccocce. 0.50 0.48 
i Zement Werden. Im Kleinhandel zahlt man gegenwärtig für ” eh tye al; Oberf. Osie: gesunde Kiefer 26.1 Si 1 2 Zu. Bank Wileński s.e. — —  |Ostrowiecki6....... 16.00 17.50 
(180 kg) 18,50—19,50 Zloty loko Baustelle. Saunen ene ee Ren e mit | BK. Za eseas, 3.10 2.75 Patowozy .. . . . . . . 1.92 1.00 
le Exportkonterenz fand am 2. d. Mts. in Warschau | Deutschland, pro pto 1 e nach Rundholz schlechterer] Bank Z. red.... e POCISK .. . . . . . . 2,50 2.35 
ter alüngen nahmen bringe Lale 9 Sorten und der Ress a des Zloty "ist anf diesen Auktionen eine a 89. ter ‘ ¿He ae ee S en rae 
wW e . — á i 1 . le ad . .... e 
0 i die 3 sich besonders mil den Moi chet en pan rat schwächere Tendenz im Vergleich zum Januar zu bemerken gewesen Bank r . ce A 
ib pd ndelsminister dahingehende : y ae e 100. 0901 UM 0 ! 
ad „gorlegen soll, Berliner Viehmarkt vom 23. Februar 1927. Sole Potas . — [Wulkan 0. K.. 
e ander . e Sparkasse, in Danzig. Unser Amtlicher Bericht. Grodzisk ..esseer s . —  |Zicleniewski..ooooo — 18.00 
Abram Untreunagen eines ‘seit 20 ¡quiro Pen Auftrieb: 1359 Rinder (darunter 202 Ochsen, 384 3ullen, 683 Pals eee in 930 5 ps rd Ja DO ae 
bat der cu festgestellt worden. Nach den bisherigen Ermitt-] Kühe und Färsen), 2500 Kälber, 2738 Schafe, 14417 Schweine. s 444 e Ple l 
nue etwa areltende ungedeckte Schecks im Gesamt- | — Ziegen, 2430 Ferkel, 862 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd. Spies. . — 60.00 Eten 750 0 
a] 400 Danziger Qulden zur Auszahlung gebracht. Lebendgewicht in Goldpfennigen. nat “oo........«. 0.20 0.16 1 1 35 15.50 
gr Ausfuhrzölle für Schinken sind mit Wirkung vom Rinder: EN Elektr. w Bade. A 63.00 56.00 io 215 2.00 
„h r hermetisch ver- Pega vollfl, ang En e SU längere) 53 -56 Ele . os 5 E Ade 28 a 
; i . sS . ene chowe' 2 y ktryezn ecese “T > ....... “ 
neee tten Seiten 8 Tel je kg. e, staben 3 el] 47 laren . Pol, Tow. Elektr. - 22) 0.28) Syndytat . 250 
i ark Auslandsanleihen. i c) junge fleisch. nicht ausgem. u, ältere ausgemästete,. 48-58 TACHOWICE sese. 5 naa = — 
n genährte junge und gut genährte altere. . 32 —45 Brovn Boveri..... 225 2.35 Haberbusz ... 95.50 94,50 l 
Bullen a) volifl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 54—56] Kabel Herbataa = — 


imag b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes . 51-53] ZgIerz . evoae = 1.90 
aer Vater Seite c) mäßig En hte jüngere und gut genährte ältere..... 48-50] Sila i Swiatto..... 100.00 97.00 
Word 9) gortu enahrte . .. 4440 Choderow. . . . . . . 117.90 — 
tri und ithe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 44—47 [Czersk . . eeo 0.70 0.60|' 
Rs Gwerke na b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . .. 37-—42|C2estocio: . . . . . .. 235 2.10 

gen da c) fleischige EEE DL IRRE NA 28 —34 Gostawice, +.o..... 56.00 2 ee 
= d) gering náhrte IIA 2-25 Micnatow „ 0.53 0,49 Szexer bins ki . 


3,20 3.35 
030 030 


Färsen (Kalbinnen) _ Tendenz uneinheitlich. N 
xen, Kirchenbehörden usw. mit zusammen 330 Mil- a) vollfleischige ausgemästete höchst, Schlachtwertes. t e 
t de autzenommener Anleihen. 8 vollfleischige ie ARN EN 52—55 Danziger Börse, 
c fleischige ... 000004 4r „„ „% „%%% % „%„ „„ „„ „4 nnen..nas 45 —48 Devisen 23.2, 2. 2. 23. 2. 2. 2. 
Märkte. A A De REE Then Fe EEN ECS ER RE E | Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
Ua, Posen, 28. Februar. Amtliche N "Kälber: London | 25.00 | 25.00 IBerlin..| — | — [121.807/122.203 , 
S Sum: e Notlerungen für La) Doppellender feinster Mast . „.. |Neuyors] — | — Warschau] 57.50 | 57.65 | 57.44 | 57.58 No 


— Noten: 
72 -82 a 75 | s Bose: 


b) feinste Mastkälber 
d) geringe Mast- und gute Saugkälb ern .. 35 — 70 | Neuyork E | 57.62 | 57.77 | 51.53 | 57,67 


. 47.5050, 
50 | Sommerwicken . . 85.00-~37.00} c) mittlere Mast- und beste Saugkälber coraza 


ei 3,5 38.50—39.50 | Veluschken , . . . 31.00-83.10 


70.50—78 5 
ee) ste her q a TNTA e) geringe Saugkälber c 42 —50 Berliner Börse. 0 
ra Roggenkleie. . . . 26.50--87.50 a) Mastlämmer und jüngere Masthammel; Devisen (Geldk.) 23. 2. 22, 2. | Devisen (Geldk.) | 23.2. 22.2. 3 È 
i 88.50—36.80 Fabrikkartoffeln 16% 7.40 1, Weidemast. e e e e — [London ... ...... (20.434/20.434 | Ko e.s. 112310120 x 


an 29.25—30.25 | Blaue Lupinen . . 23.00-- 24.50 
; 78 0088.00 Gelbe Lupinen . . 25.00— 26.50 


Aang 51.00—56.00] Tendenz: schwach. 
Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz; 


2, Stallman 60-63 Nouyork . . . . . 4.2138 4.2135 | OBl0-.oooooonos-| I 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut Rio de Janeiro ,. | 0.498) 0.498 | Paris 4 
nährte jun Seh „ 54—58 Amsterdam 168.72 168.71 
c) fleischiges Schatvlen . .. 4550] Brússel(100Belga)| 53.60) 58.60 
dh gering genährtes Schafvich ...ceerrsnserecenserees 35 40 Bang. . .. . . . . 81.701 81-55 


n Holsingí 10041508 ‘at 
A Wehner,, Getreidenotierungen für 100 kg frank Schwe ne ora. . = 
6 „ammern fr. Warschau: K 681 a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ........  — Italien . . . . 18.45) 18,48 | Budapest (100 P.). = 
Roggenkieie (26.50). Die Tondene fot Tobie bel est el 9 val. Schweine von 240-300 Fd. Lebengewicht . 3 rr eer Pak 75 h Wien 4 „ 59,35] 59,37 $ 

at NO a, A mittlerer Handelsbeschaffen- | d) 75 y 2 160—200 „ 2 59 22 [R.) Effekten: 23, Aa 23. 2 755 1 

— esteuer: Domänenweizen 54—55, je) „ r „ 120-160 „ y - 57—58 | Dtsch. Reichsbahn} -- f 111%, | Farbenindustrie . | 313 1 
eee ele e eee 5 „ unter 120 „ = < . = | Allg. Dach-Bisenb| 10474} 108 |Oberschl. Kos | 135 i 

; Domänenhater 34—35, Handelshafer 32—33. andels- g) Sauen c.s oecsasosre.rooeoseseeddsesjeererce gess. 58—62] Elektr. Hoch >a en O] 5 


ar, : Marktverlauf : ¡bei ruhig. bei Kälbern in guter Ware] Hapag. -f 162%] 166% f A.B. 4 .. . . f 164 
Weing tlerungen für 100 kg loko Magazine Lodz: glatt, . y oe glatt. bei Schweinen 8 Norad, Llora .. ni. 1515 — e — 
| i — ů t g elsges. 4 u . IS 
Borsen. Comms, Feivaty, 211 AG plone 8 42 N 
Devisenparitäten am 23. Februar. De | 198 | 100 C| Adler-Werke > - 121 
Ww , Berlin 8.98 Danzig 9,00, Dise. .. . -f 184%) 190 | Daim ey 
E 21277 Dresdener Bank | 180, | 183% | Gobr. Körting `. 105%, 


Noti 
he 100 kx: Weizen Manltoba L Februar dee. Jans. Gulden; Warschau 17408. Danzig 178.69 


ale April 79 kg 13.95, Ma Goldztoty: 1,7268 zi. E Ge ener 11 5 186%, Orenstein&Ko pel | 134% 
k 1 Ostdevisen. Berlin, 28. Febr. 2% nachm. (R) Aus-} Harp OB - - | osul — | Deutsch: Bisenh. . | 105 

vahlung Warschau 4688—4712, Große Polen 46.76-47.24, Lebens. | 19814] —  [Dentacd. Bond. - | 1013, 

Kleine Polen ——, 100 Rmi: = 22.22 21981. y Bgl. . . . 328 | 334.5 Stettiner Vulkan | 801 


— | Deutsche Wolle 61.5 
199 [Scbles. Textil, .| — 
126 | Feldmiihle Pap. | 218 
1321, | Ostwerko . . . 355 Y, 
| 174: [Conti Kautschuk | 122 
316 |Sarotti, . . . .| 220%, 
— |Sebulth, Pt. .} 3631, 
— (Deutsch. Erdöl . 192%, 


P j . . . * . 
Börsenaniangsstimmungsbild. Berlin, 23. Februar. (R.) Gegen Kiöckner-Werke . 
i ige se und den für einzelne Papiere er 
die gestrigen matten wee e heutlgen Vormittagsverkebr wurde | Laurahütte . . 


smidigt veranlagt » Die an “haart Eisenb 
ie niedri Vormittagskurse, wenn sie sic - DR 
he 0 Pi 7 Hebt a gestrigen Schlusskursen gleichstellen. | Schles. Zink 
Finzelne Papiere, wie Rheinisch-Braunkohle, Gesellschaft für Elek- | Stollb. Zink 


i heblich gegen gestrige Schluss: y > 
e 8 ung Deutsch tanti noch 5 und 6% Dtsch. Kai.. 


5 korip zebessert, 2 1 Dynamit Nobel . 
8. Haier: mark. 191—201, März 208.50, niedriger. Tendenz freun i 3 Tendenz freundlicher. 
Majs: 187—189. Tendenz ruhig. } zahlte am 23. Februar, mittags 12 Uhr für 

—— 5390-3590. “Wetrenkleles 157%. |; pole Bank Devisen 8.93 zi, 1 engl. Piund 4331 zt, 100| Der Złoty am 22. Februar 1927. Budapest in Noten 63.10~64.60, 
. 50. 66. Kleine „ semen 33 | französische Frank 34.83 zł, 100 * ates un zl, 100 Reichs- cong y RO Zion 38 euyork 11,37, Czernowitz 
Lupina 28. 20: en z § B iga i j i 
een 149; nabe nao wan 211.16 at und 100 L Oe 1900, Bukarest „1890, Riga 64, Amsterdam 25, Mailand 249.50, Wien 

-12. 9 Lelukuchen: 20.70—21. Börsen- und Marktberichte übernimmt del OOOO 


:  19.75~—20.30.  Kartoliel- ae ar keine Gewähr und Haftpflicht. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


R.) getreide- und Oelsaaten für 1000 kg 
ark. Weizen: märk, 261—264, Marz 282.50 
Tendenz matter. Roggen: märk, 
7%, Mai 261.50--261, Juli 249.75. \ Ten- 
tgerste 214—242, Futter- und Winter- 


mas —— 


———— e rt 


—§ Porener Tager. rhs 


n Notenemissionsrechis an die Eestibank auf die Dauer von 
a und bestimmt, dass die noch im Verkehr befindlichen Staats- 


Handelsnachrichten. 


Eine Reform der estländischen Währung war schon Ende Herbst Jahren aus dem Verkehr 
1925, nachdem die Estmark sich ca. ein Jahr lang stabi! gezeigt hatte, Eestihank (also nicht d 
ins Auge gefasst und angekiindigt worden (vergl. „OWN“ IV. Ig. Bl. 3]botenes Gold in Partien 
vom 5. Nov.). Und zwar sollte diese Reform auf Grund von drei be- |preise von 2 Esta 40 S 
sonderen Gesetzen durchgeführt werden, von denen das eine die Ein- [zum Maximalpreis von 
führung einer Goldwihrung (bzw. Golddeyisenwährung), das andere die [von 500 g fein) zu ver! 
Verleihung des alleinigen Emissionsrechtes an die Festibank und das der Eestibank liegt u ; ! E 1 
dritte die Regelung der Statuten dieser Emissionsbank zum Gegen- dass die Fmissionsbank den Charakter einer Privatbank beibehalten, 


rezogen werden müssen. Die Hauptstelle der 


ihrer Aufgabe, für die Stabilität der neuen Währung zu sorgen, ein- 


musste jedoch immer wieder hinausgeschoben werden, weil eine Zeit- mitreisst. 


werg die Absicht bestand, mit Lettland nicht nur eine Zollunion, sonders schränken wird. y , Le 
auch eine Münzunion einzugehen und statt der ursprünglich beabsich- Das Abzahlungs - System in Amerika. (W. K.) Eine grosse . Va eee 
tigten Anlehnung an das englische Pfund oder die schwedische Krone [amerikanische Zeitung hat vor kurzem eine listenmassige Po Ti achat E un ein 2 a S pe 5 di 
einen auf dem lettlándischen Lat aufgebauten Qoldfranken einzuführen. |Umirage bei den führenden Bankiers aller Städte von mehr [über Las — Sb sie e ai e ree Lal 1 
in dem am 5. Februar in a es Vertrage über die als 50000 Einwohnern gehalten, um sich übe. den Umfang des ann Höhe hatten prod tes pra Ver Halen 
itige 2 isch stland un e 1 it- zah 1S „de ika s > 3 Beer 
künftige Zollunion zwischen Estla ettland ist aber nicht nur Kredit- und Abzahlungssystems, das bekanntlich in Amerika sehr Ergebnis führen, so würde P lei Zental-Exportbif@, 
f gt. ‘ 2 die (z i ac li 527 : eite 3 é > werden. Da in Polen eine Organisation der Leinenhersteller 
estgelegt gs Estland die (zwar in Goldfranken berecimeten) Zoll- ihre Kundschaft weitergeleitet, und als Resultat hat sich ergeben, dass Käufer fehlt, ist die Rolle, die Polen aui diesen Verhandlung 


keine Rede mehr von diesem Gedanken, sondern sogar ausdrücklich [populär ist, zu orientieren. Die Bankiers haben diese Rundfrage an 


betráge in der neuen estländischen Währung erheben wird. Der nun ungefähr 39% des Einkommens der amerikanischen Lohnempfänger Sehr gering 


i Tagen vom estländiseh i inisteri ; 3 8 $ : i 
in den letzten Tag ändisehen Finanzministerium dem Ge- |zum Ankauf von Gegenständen auf Abzahlung verwendet wird. Von der Weltleinenproduktion kontrollieren würde. 


samtkabinett vorgelegte Gesetzentwurf nennt die künftige Geldeinheit | dieser Anlage der Lohngelder in den Abzahlungsgeschäften kamen 28 


„Esta“, die einen Wert von 100/248 g Feingold haben und in 100 [auf den Ankauf von Häusern, 35% auf die Anschaffung von Auto- Polens Eisen aul dem Balkan. Dieser Tage fand 
% aut Radio, jeine Konferenz der polnischen, tschechischen, dsterre 


ungarischen Hütten über gegenseitigen Territorialschutz $ 10 
Ergebnis wurde bisher nicht erzielt und zwar deshalb, Well 0 
nischen Hütten als Gegenleistung für die Territorialwahruns ¡e 
reich und Ungarn gegenüber die Zuerkennung einer festen 


„Sajak“ zerfallen soll. Da ein Sajak der heutigen Estmark entsprechen mobilen, 18% auf Haushaltungsartikel, 10% auf Möbel, 9 
Soll, wäre man somit auf den ursprünglichen Plan der Währungsreform Grammophon, Musikinstrumente und Juwelen etc. 

zurückgekommen. Der Esta würde dem heutigen Wert der schwedi- Diesen Ziffern gemäss hat die statistische Kommission, die die 
schen Krone (1,12 R.-M.) gleichkommen. Das neue Geldgesetz sieht Enquete geleitet hat, zwei Erklärungen formuliert, von denen die eine 
weiter vor, dass die Noten der Eestibank für jeden Betrag als gesetz- [die Meinung der Mehrheit, die andere die Meinung der Minderheit der 
liches Zahlungsmittel gelten sollen und dass die Staatskasse (deren [Befragten ausdrückt. Die Mehrheit ist danach der Meinung, dass das 
Emission von Staatskassenscheinen aufhört) berechtigt ist, Scheide- | Abzahlungsg@schäft gegenwärtig das Rückgrat des industriellen Auf- 
münzen von 2 Esta bis herab zu 1 Sajak aus Silber bzw. Kupfer usw. |schwungs Amerikas überhaupt sei. Die Produktionskosten der Ge- 
zu prägen und auszugeben. Der Umlauf von Scheidemünzen zu 1 und |brauchs- und Luxusartikel seien durch die Abzahlungsgeschäfte und die 
2 Esta darf aber nicht mehr als 6 Esta und der Umlauf von kleineren damit mögliche Massenproduktion heruntergedrückt worden. Ausser- 
Scheidemünzen nicht mehr als 3 Esta je Kopf der Bevölkerung be- dem würde durch das Abzahlungssystem die Sparsamkeit der arbeitea- 
tragen. Der zweite Gesetzentwurf behandelt die Verleihung des Iden Bevölkerung angeregt, die ihre Gelder so in nützlichen Gegen- 


5 allgemeinen erfolgt die Aufwertung awiichen 60 und 100 Prozent. 
büchertiſch. 


Was Sie Ihrem Gläubiger bieten ſollen, können wir Ihnen nicht 
— fgeitſchrift für Geopolitik. Eben erſcheint, — ihrer Ver⸗ 


ſagen. Beantragen Sie doch die Aufwertung beim Gericht. An 
ſchmelzung mit der Zeitſchrift „Weltpolktik und Weltwirtſchaft“, Zinſen ſind die nicht verjährten der letzten vier Jahre zu entrichten, 
das erſte Heft, im Umfang wie im Mitarbeiterſtab weſentlich 


und zwar für zwei Jahre ſind die verabredeten Zinſen der Hypo⸗ 
erweitert, bei Curt Vohwinkel, Berlin⸗Grunewald. Ye politiſchen 


Konzert. 


beiden Jahre ſind die Zinſen bar zu entrichten. Die Hypothek 
muß nach der im „ enen Friſt zum 1. Ja⸗ 
nuar 1 ekündigt werden. Der Gläubiger kann nach vorge⸗ 
nommener Aufwerkung zur Löſchung der Hypothek gezwungen 
werden. 2. Wir können Ihnen eine andere als die von der Ge⸗ 


thek zuzuſchreiben und wie dieſe aufzuwerten. Für die anderen 

Leitaufſatz umreißt Staatsſekretär Freiherr bon R einbaben 
den augenblicklichen Stand der europäiſchen Politik, eichsminiſter 
a, D. Dernburg die Schwierigkeiten und die Zukunft des 
Dawesplans. Den Kern des Heftes bildet die Berichterſtattung 
der Herau r, Prof. O b ft, Prof. Haushofer, Prof Maull, 
zu denen Dr. Coerper mit einem Bericht über die euros 
paifde Wirtſchaft tritt. Das Mitglied des Dawesaus⸗ 
ſchuſſes, Sir Joſiah Stamp, kommentiert das kürzlich veröffent⸗ 
lichte Wirtſchaftsmanifeſt und den heftigen Widerſtand, den es 
in Nordamerika fand. Der Leiter der a ee Freie 
herr von Biſſing, leitet eine Folge von ufſätzen über Frank⸗ 
reich mit einer Betrachtung der inanzverhältniſſe ein; fie wird 
ar y durch Dr. Bartz, der die geographiſchen Grundlagen, 
Dresler, der die Bevölkerungsverhältniſſe, Dr. Fried⸗ 
mann, der das Verhältnis Frankreichs zum Slam behandelt. 
Gin junger Deutſcher aus Schanghai, Dr. Junker, berichtet 
lebendig und unterhaltſam manche unbekannten Einzelheiten über 
die . China, — der Referent der Hamburger Han⸗ 
delstammer, Dr. Becker, weiſt auf die ſtarke Bedeutun hin, 
die die geopolitiſchen Beſtrebungen gerade für den pralliſchen 


b 


dortige Bani. 


Wetlervoraus age für Donnerstag, 24. Februar. 


— Berlin, 23. Februar. (R.) Ziemlich heiter und windig. 
Nachts noch leichter Froſt, am Tage wieder mild. Meiſt trocken 
und noch kalt. 


Spielplan des „Teate Wielt“ 


Mittwoch, den 23. Februar: „Das Spöttermahl“. 
Donnerstag, den 24. Februar: „Don Juan“. 
$ Freitag, den 25. Februar: „Der Oberſteiger“. (Ermäßigte 
reife). 
Sonnabend, den 26. Februar: „Das Spöttermahl“. í 
Sonntag, den 27. Februar, 3 Uhr nachm.: „Dreimäderlhaus“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 74 Uhr nachm.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Montag, den 28. Februar: „Das Spöttermahl“. 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
bis E Uhr nachm an Sonne und Feiertagen n.r im Teatr Melt‘ 
von 1114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird ntemand 


eingelaſſen À 


Berlin 


Wirtſchaftler haben können. Im ganzen ein umfangreiches und 
außerordentlich anregendes Heft. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einsendung der Begngsquitinng nnentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt, Jeder Anfrage ift ein Briefamſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—134 Uhr 

100 in S. Die 1000 diſch. Mk. au: Mai 1920 batten einen 
co von 90.90 st. Davon können Sie 10 %, d. h. 9.09 at zurüd- 
forbern. 

M. M. in L Wenn es ſich um eine ländliche Hypothek handelt, 
konnten Sie dieje ſchon zum 1. Januar d. Js. kündigen. Eine 
ſtädtiſche Hypothek ift, die vechtzeitige Kündigung voraus efegt, zum 
1. Januar 1928 rückzahlbar. Die 8600 Friedens mark haben einen 
ae von 10678 at. Diefe find mit 15 9% auf 1586,70 zè aufzu⸗ 
werten. 

G. B. Die Stempelſteuer ift richtig berechnet. Die Kanalſteuer 
wird nach den im Hauſe vorhandenen a Y auf die Mieter 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Februar, | Verlin. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4.30: Heiteres. 5-6: Kapelle Gebrüder Steiner. 6.50: 
Dr. Leo Jacobfohn: Elektrizität als Heilmittel. 7.15: Spaniſch. 


cheſtermuſik. Dem Gedenken Beethovens (1770—1827). 
12.90: Tanzmuſik. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Unterhaltungskonzert. 6.50 
bis 7: E. Fröhlich: Winterſportfahrten in Schleſien. 7.30: Dr. 
Kühnemann: Deutſche Klaſſik — Goethe und Schiller. 8—8.20: 
Dr. Graf: Einführender Vortrag zu „Leonore“. 8.30: „Leonore“, 
Oper in drei Akten von Ludwig van Beethoven. (Uebertragung 
aus Leipzig.) 

Königsberg (327,9 Meter). 11.30.1280: Vormittagsmuſik. 
430—8: Unterhaltungskonzert. 6.30: Bücherbeſprechung. 7: Pro⸗ 
feſſor Luckwald: Das Zeitalter des deutſchen Idealismus. 8: Na⸗ 
tionale Kammermuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 5—5.80: Maria Lieſchle 
und Kantor Geilsdorf: Das auslandsdeutſche Lied. 5.306: Pro. 
feffor Dr. Seeberg: Der heilige Auguſtin und wir. 6.80 —6.55: 


umgelegt. Ob das im richtigen Verhältnis für Ihre Mobnung gee 
Wien 


ſchehen tit, können wir nicht wiſſen, da uns die Zahl der in Jhrem 
Haufe vorhandenen Wohnungen nicht bekannt ift. Wir neigen aber 
der Anſicht zu. daß auch dieſe Berechnung richtig tit. 


W. T. In Ihrer Anfrage haben Sie die Hauptſache anzu⸗ 


akademie 


Geld ſchon zum 1. Januar d. Is. gekündigt werden können. Die 
Behauptung ep Gläubigers, daß er erſt 1982 zur Burüdgablung 
; in 


Deutichland, aber nicht in Polen. Die 20000 poln. Mark hatten 
einen Wert von 869,57 zl. Ueber die Höhe der Aufwertung können : 
wir grees keine Angaben machen. Sie per a das Gericht wegen | Spaniſch für Fortgeichrittene. 6.55—7.20: Dr. Rabfer: Sinoga 
der Vornahme der Aufwertung in Anfpru 7.20—7.45: Dr. Günther⸗Birkenfeld lieft aus eigenen Werken. Ab 
G Kr. in W. 1. Die Forderung des Gläubigers von 20000 | 8.15 Nebertragung aus Berlin. 


Goldmark ift einfach unerhört. Die im Februar 1920 einges Langenberg (468,8 Meter). 1.80.— 2.80: Schallplattenmufit. 
jt einfach Rien prin Wes von 860,57 zl. Im 4.305: J. Kulp: Die Ane Platos. 5—5.55: Nach⸗ 


PHIL 


Es ist nicht wahr, dass ich Akzepte 
von Herrn Konstantin GrafBnitski 
erschlichen habe, vielmebr ist wahr, 
dass ich diese Wechsel als Faust- 
pfand fiir meine noch ungedeckten 
Forderungen zurückbehalten habe. 


Julius Jahn, Poznan, 


Way Leszczyńskiego 48IH 


pow. Żnin. | 


mit guten Empfehlungen und Erfahrungen in Handſtrich⸗ und 
eingofenbetrieb, wird zum 1. April d. 33 geſucht. Mit der 
Stelle find etwas Land und gute Wirtſchaftsgebiude verbunden. 


Dominium Wasowo, pow. Nowy Tomyst. 


Madden 


für alle Hausarbeiten leinſchl 
Wäſche) geſund flink u. ſauber, 
n oznan vom 1. Mürz 
a ucht. Einiges Verſt. des 

ochens u. d. Polniſchen. Ang 
u. 465 a,b. Geſchäftsſt. d. Bl 


Geſucht wird für ein Pfarr⸗ 


Dbolanów (Adelnau) für fofort 
oder 1. April ein 


Beauſſichtigung eines größeren Haushaltes 
a "de Mühe Polens bet einem Junggeſellen, älteres Madden, 


Geſucht eine Hausdame 


vom 1. April nach Deutſchland zu einem alleinſtehenden Herrn. 


Bedingung gute Handschrift, gute Umgangsformen und Haus- 40 Jahre alt, Danziger Staalsangehöriger, und das ſchon in Stell. war u. in a en 
8 (Fu grobe Arbeit Berion im Haufe) Gehalt nach zur Gefellichnftäleiftung älterer Dame vorüber Arbeit. Beſcheid weiß, bei 30 zt 
inborung. (Witwen und geſchiedene Dame ausgeſchloſſen.) gehend, wird per ſo fort jüngere Geh. Ang an Paſtor Werner, 


Dauerſtellung Reiſetoſten werden erſetzt. Angebote unter 469 Czarnylas, pow. Doolanór. 


an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 


Beſſeres K 


eſucht, mit guter Schulbildung, beſter Er⸗ 


indermädchen 


mit guten Zeugniſſen per bald geſücht. keuniniſſe erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 


N mit isabſchri d möglichit | Meldungen mit nä Angaben unter N. W. 471 
rr o eher E. BL [oie etajele bes Bla x 


ständen anlegte, statt sie nutzlos zu verschwenden. 
könnte über die amerikanische Industrie, solange das 
heine auf die Eestibank übergeführt und innerhalb von zwei mit seinem nivellierenden Konjunktureiniluss herrsche, 
Zum Schluss wird in der Erklärung betont, dass der arheiten e 
Zweigstellen) soli verpflichtet sein, ange- durch das Abzahlungssystem ein Lebensstandard ermöglicht W 
on mindestens 500 g Feingold zum Mindest-] sonst nur den Besitzenden möglich gewesen wäre. 


ak je g anzukaufen, andererseits aber auch e i ¿ 
sta 50 Sajak je g Gold (in Mindestpartien Die Minderheit kommt dagegen zu dem Schluss, dass 
aien. Der Entwurf über die neuen Statuten | System nrofſe Gefahren liegen und dass der Arbeiter dazi 
och nicht vor, doch ist als sicher anzunehmen, wird, eine Hypothek anf seine Arbeitskraft aufzunehmen. Te 
y z trage der geringste Konjunkturumschwung die Gefahr in sich, ei 
p gE ie; 7 E 72 7 o summe 
ee $ 23 as dto Be a 525 AS ¡elle Tätigkeit 2 is nd] ganzen Abzahlungsgeschäfte und damit das System zus 
stand haben Sollten. Die Vorbereitung dieser Regierungsvorlagen [aber ihre kommerzielle Tätig ugunsten der Emissionspolitik u und in diesem Zusammenbruch die ganze Amerikanisch 


quote forderten, worauf Oesterreich und Engarn nicht eing ye 
In den letzten Wochen machten sich auf den österreich 10 raji 
ungarischen Märkten sogar luxemburgische und belgische Y 
merkbar, und man rechnet auch damit, dass sich die 
Hütten für den Österreichischen uud ungarischen Markt tebhal ie 
essieren werden. Deshalb will Polen nicht ohne weiteres E ig 
satzmärkte abtreten. 


mitiagótongert. i 
Cog .20--6.40: Studienrat Stelzmann: Mexiko. 
Dr. Sperber: Gutes Deutih! 8.15— 10: Rarnevaliil 
foniefongert des Orcheſters des weſtdeutſchen í 


München (585,7 Meter). 12.30: Künſtlertrio Max 
„Grotes ken“. 
des einhändigen Zithervirtuoſen Joſef Zachmeier. 
ühlvolle Kerkermeif 
auberpoeſie in dre 
Wien (517,2 und 577 Meter). 4.15: 
ſellſchaft erteilte Antwort nicht geben. 3. Dieſe Frage können wir] Dr. Adelard Perkmann: Faſtnachtsſpiele } 4 
Enen nicht beantworten. enden Sie fidh doch einmal an Ihre Engliſch für Fortgeschrittene. 8.05: „Tosca“, Muſikdram 
Akten von G. Puccini. 
Warſchau (1111 Meter). 
6—6.40: Jaggmuſik. 7—7.25: Engliſch. 8.30—10; Or 
unter Mitwirkung von Soliſten. Wagner⸗Abend. 


Nundfuntprogramm für Freitag, 25. Feb 


Frauenſorgen. 4: Dr. Fritz Lachmann: Sprachunſiur i 
lichen Lebens. 4.30—6: Berliner Funkkapelle. 6.30: un 


Radiotalender. en haftilcher Vortrag 


Langenberg (468,8 Meter). 1.30—2.80: Mittag 
bis 4.90: Kochrezepte für die 5-5 
6 6.20: R. Henſchel: Chemie 


: R : — S Engliſch. 8.15—10: Weſtfäliſcher Abend. 0 
7.40: Dr. Zaref: Denker der Gegenwart Oswald Spengler. Weis (865,8 Meter). 4.806: Nach mittagstonge@* 0 


8.16: De; Schmibt‘ forit über Moetoren. PST) 150 e 6.30: Vücherbeſprechung. 8.15: Kleine Künſtlerſpie 


12: Tanzmuſik. 
: ae Meter). 8.45: „Acqua Cheta”, Oper von 


Schuhfried. 7: 


Warschau (1111 Meter). 5.40—8.40: FJnſtrung 
77.28: Funktechniſcher Vortrag. 8: Konzertübertrag k 
Philharmonie. ) + 
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Die Anodenbatterie ist euer Kummer und a 
beim Anhören der Radiokonzerte, da sie Knistern u 


t. / 
PS ANODENSPANNUNGSAPPARAT liefert ad 
Anodenspannung direkt vom Wechselstromnetse 
vollkommen geräuschlos. a 
Gebrauchet daher als Anodenspannungsquelle 
ANODENSPANNUNGS-APPARAT! 
Verlanget Prospekte von eurem Lieferanten! 
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handlungen 2%, 
Fachkreise haben berechnet, dass dieses Syn 
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66.20: Dr. Wilsmann: Ueber 8 


4.30: Kammerquartett Roſenberger. 


ter“ oder „Adelhaid, die verfolgts 
i Akten von Johann Neſtroy. zei 
Nadmittag og j 
in Oefterremii 


55.25: Gärtneriſcher 


(483,9 und 506 Meter). 3.30: Frauenfeacſe 


Hans Ph. Weitz 


der Eh 
q 


gen und Entde nung y 
„Die Schöpfung it 
Frankfurt 
in zwei Teilen ( 
Königsberg 
4: Kinderſtunde: f 4 
tagskonzert. 8,40: Sinfoniekonzert. 
Königswuſterhauſen (1250 Me 


n. 10. 
ephiſt 


: Frau Lotte Ba 


N für Wortwelayaiten 
1 U 0 rittene. 
ür Aerzte. Ab 8,30: Nebent 


nächſte Woche. 5577 1b 
des kläglichen Lebens.. 


(517,2 und 577 Meter). 4.15: Kongerter ß, 
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 


entm 


Suche zum 1. März, evtl. Ipäter conanrees,| HELM] 


ordenil. Mädchen, 


welches {don in Stellung war, nicht unter 19 J. alt, für Haus⸗ 


u. Gartenarbeit. Jean Marta Eggebrecht, Wieleh, wow. Czarnków, 


Deutſches, evangel. Mäd⸗ 
chen y Rindern u. Haus- 
arbeit für ein Forſthaus ges 
inat. Off. m. Gehalts anſpr. u. 
466 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
— ——— — 


Stellengesuche. e in ach, 
u. Amtsſachen y 


: „ an m 
Wirtſchafts⸗Juſpektor, ororeestowe: 
80 J. alt, ledig, der polniſchen gasol $ 
rache mächtig, 12 J. Praxis Deuuſch j 
auf intenfiv bewiriſch Gütern 
in Großpolen und Schleſien. 
In letzt Stellung 6 J. tätig, 
gm auf gute Zeugn. und 
mpfehl. ſuchtv. 1.4, coti. jpat. 

anderweitige N 
Gefl. Offerten unter 464 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


oo 


+ ¡Pofener Tageblatt. +- 
Ye D. die jüdiſche Preſſe jetzt einen Teil der „Bent: len müſſe, da die Begriffe 
id: De, früheren Miniſters Mlodzianowski über dre 
' Underheitenpolitik“ veröffentlicht, mit der Feſtſtellung, 
: ma dem Müdıritt. dieſes Miniſters fem Programm 
als fine Grundlage betrachtet werde, auf 
Ge Minderheitenpolitik ſeit den Maitagen aufge⸗ 
biei . nun der „Moment“ verſichert. daß gewiſſe 
sie Denkſchrift bereits verwirklicht wären, kann man 
ng > darüber prientieren, welche Auge die 
A en Juden gemacht hat, Der heireffende Abſchnitt 
ing b — 5 des Miniſters Mlodzianowsli lautet: „Die Regie⸗ 
E ber & für unbedingt nötig, in ihrer Tätigkeit die Grund⸗ 
male ktivität und der Billigkeit qu befol⸗ 

; ſte ihre beſondere Aufmerkſamkeit darauf lenkt, daß 
Fine auf dem Gebiete der Steuern und Kredite 
3 Nation rieten Wirtſchaftsgründen, nicht aber 
er, tonalitát oder dem Vekenntniſfe gerechnet werde. Die 
t | A danach fireben, daß die allgemeinen Vorſchriften 
un orale Sonntagsruhe im Handel eine Mil» 
Ach Jr erfahren. Die Regierung wird na Möglichkeit die 
ech be bindung der Juden unferſtützen, Die Regie⸗ 
en Standpunkt einnehmen, daß die Einſchränkung in 
me von Studenten gu den höheren Schulen nicht 
4 nellen oder nationalen Gründen erfolgt.“ ; 
pma merus clausus infolge des Widerſtandes der Uni⸗ 
s nio, ote Unabhängigkeit von der Regſerung benutzten, 
in uicht aufgehoben worden ift, da wir keine Angaben 
f t die Negierungsunterffüßungen für 


ith 
[A len, hat das philoſemitiſche Re 


ſicherung in Goldzloiy ausgah 
Goldzloty und Goldfrankidentiſch wären. Außerdem habe die 
Einführung des Zloty als Müngeinheit, geſtützt auf den 
Monometallismus des Zloty, die vertraglichen Umrechnungsmetho⸗ 
den nicht aufgehoben, was aus dem $ Y der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. April 1924 über die Aenderung des 
Geldſyſtems Es U. R. P. Nr. 34, Boj. 351) ausdrücklich Hervor- 
ache. Obige Verordnung habe zudem den Finanzminiſter dazu 
ermächtigt, Berechnungskurſe feſtzulegen, was in der elle, aus: 
geführt wurde, bah der Finanzminiſter im „Monitor Polski“ den 
Wert des Goldfrank dauernd veröffentlichte, ob⸗ 
wohl zu der Zeit ſchon der Zloty als polniſche Münzeinheit 


beſtand. 
Republit polen. 


Die Marjawiten und die Oſtkirche. 

Dem „Kurjer Pozuassti“ wird aus Warſchau gemeldet: „Der 
ogenann e marjawitiſche Budo? Kowalst hat kürzlich eine Weie 
nach Konstantinopel und Palaſtina angetreten wo er tid) bei dem 
rechtglaubigen Patriarchen um eine Annäherung der Marjawrten⸗ 
jetre und der Oſtkuche febr bemühte. Man gab ihm zur Antwort, 
daß die Entſcheidung in dieſer Frage nach Einholung der Meinung 
der polnischen rechtgläubigen Kirche getroffen werden könne. Die 
Marjawitendelegierten begaben fich deshalb nach der Rückkehr zum 
Oberhaupte der rechtgläubigen Kirche in Polen, dem Metropoliten 
Dionrfos, um die ganze Angelegenheit vorzutragen. Der Metropolit 
gab feine grundſätzliche Suftimmung. bebielt fih aber die 


dolnij 
würde 


N 


i 
ti in der bee durch Ae jüdiſcher | endgültige Entſcheidung nach emer Verftändigung mit dem Patriarchen 
ši t Staatsunternehmen zum Nachteil chriſt⸗ oon Konjianiinopel vor. Eine Schwierigkeit beſteht in oer Frage der 
* ſich ais Mönche und ihre 


Chen der marſawitiſchen Geistlichen die 
„Nauen als Nonnen betrachten. Im gan zen g 
Geinlide, wobon nur zwei umoerheiratet find. und ungefahr 
200 Schweſtern, die die Hilfsdienſte verrichten. Die Maxjawiten⸗ 
geſetze ſtehen im Wider öruch zu den Kanons der rechtgläubigen 
Kirche. Der Metropolit Dioniſos begibt fih deshalb am 10. Marz 
noch Konftanttnopel, um dort feinen Standpunkt mit dem 
Patriarchen und dem Weirropoliten von Südſlawien, Bulgarien und 
Griechenland zu vereinbaren. 


Reichskanzler Or. Marx und die deutsche 
Außenpolitik. 


Deutſchland und Frankreich. Polen, — Der ber 
Ein Vertreter der ne ündeten linksſtehengen Abendzeitung 
„Le Soir“ hatte eine e mit dem Reichskanzler Dr. 
4 ar 150 a Bee poles beige a oe rag naai 
me e ilderung der äußeren Erſcheinu | * 
kanzlers voraus. Nach el Blatt der Reichskanzler etwa fol⸗ 
gendes erklärt: : y 
Ich verſtehe fehr wohl, daß in gewiſſen franzöſtſchen Streifen 
die Erweiterung der Koalition nach rechts in bezug 
auf unſere Außenpolltit eine gewiſſe Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen hat. Aber das beweiſt eine vollkommene Verkennung 
der tſachen. Die unabweisbare Norwendigkeit einer friedlichen 
uſammenarbeit der europäiſchen Völker wir Fart von der gro⸗ 
en Mehrheit der Deutſchnationalen rtei zugegeben. 
Die Beſorgniſſe in Frankreich können übrigens nur durch phan⸗ 
taſtiſche oder unzutreffende Meldungen geſchaffen werden, wie ‘fie 
zum Beiſpiel der Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris 
mit befonderem Vergnügen weitergibt und die ſyſtematiſch alle 
unſere politiſchen Handlungen entſtellen. Zwiſchen dem Gene 
trum und der Deutſchnationalen Partei iſt ein ins 
einzelne gehendes Abkommen A worden, und zwar 
auf folgenden Grundlagen: Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Popes pots it im Geiſte einer gegenjeitigen 
eigen Verſtändigung, Anerkennung der rechtlichen Gültigkeit 
8 Vertrages von Locarno, lohale Zuſammenarbeit mit dem 
Völkerbund. Sie ſehen alſo, daß die Zuſammenſetzung des 
neuen Reichskabinetts die Stetigkeit podes: ußen⸗ 
ale eig Bo RG chy ds die einzige Partei, die bisher dieſe 
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#61 es 182 marjamıtifche 
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nimmt, ähnlich wie in der öſterreichiſchen Re⸗ 
e für Galizien war, und wie die ruſſiſche 
m Aufſtande von 1868 einen beſonderen 
„für Kongreßpolen te. 8 tit ber 
ür, wie die Juden den polniſchen Staat und bie 
erung anſehen. Wie das e Oeſter⸗ 

ern und Rußland! Gin jüdiſcher „Statthalter“ 
” 


213 Przeglad” verlangt außerdem, der betreffende 
bet Con ber Regierung, fon ern von den Minder⸗ 
uraniert würde, und daß er nur von der „racht⸗ 
jitetun der intereſſierten Minderheiten“ abberufen 
En falls er das geftedte 1 nicht durchführen 
„ durchzuführen vermöchte. Alſo ein Volks- 
Slaatöp er unabhängig vom Sejm, von der Regierung und 
däſidenten wäre. Ein ſehr „beſcheidenes“ Vers 
„Naſz wrde gad. ſagt, Mod „elementar“ 
arten jedenfalls. Vielleicht werden die 
Forderung verwirklicht ſehen.“ 


der Weg zum Ruhm. 

Mig unc rungen eines Polizeichefs. 

dieter eines Warſchauer Blattes hatte mit dem ehe- 

in chef ur natowskt, dem Helden der unerborten 
fa Warſchauer UnterfudungSpolize: eme Unterredung. 
aan Baden bleibe ich in Warichau. Was id 
denn werde, weiß ich noch nicht. Gegenwärtig bin ich 
brit meiner Ermnerungen beihärtigt. Dieſes Toner 
¿Senfation bilden. Ich deidueibe Darin a B. eine 
aten. der im öffentlichen Leben eine große Rolle 
D aber feinerzeit für den Bruder des perſiſchen 
eben hatte. Golder Tatſachen enthält das 
roße Anzahl. Ich beichreibe 970 ‚ganze 
eit nor dem Kriege, meines Aufenthalts in 
meine Arbeit bei der polniſchen Pollzei. Eine 
andicher Verlagsgeielfchatien dewe ben ſich um 
ungen (?) und bieten mie groge Summen an 
nich zur Vollendung des Werkes mich in Verkaufs- 
bien tt einiaffen. Viele private ausländische Detektiv. 
nah en mir leitende Stellungen in ihren Unternehmungen 
' lehne jedoch jedes dieſer Anerbieten ab. Ich 
cd Journaliſtik zu widmen. habe aber zur Gründung 
Hut tein Kapital. (1 Sirola will ich den Spanier). 
n De Tatigkeit aber möchte ich in einem e lgenen 


wei wechtige Urteile. 
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oem ind mitmachte, ſich ihr jetzt anſchließt. Damit 
ann der Verſtän vant unferer beiden Länder nu ieg) dient fein. 
Der franzöſiſche Berichterſtatter glaubte darauf aufmerkſam 
machen zu dürfen, daß der Abbruch der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen eine Kundgebung fei, 
die recht wenig zum Geiſt von Locarno paſſe. Darauf legte der 
Reichskanzler die bekannten Ziele der deutſchen Regierung gegen⸗ 
über Polen dar und fuhr fort: N eave 

Deutſchland hat ein großes Intereſſe, zu einem Modus vivendi 
mit Polen zu gelangen. Niemand als wir ſelbſt kann mehr be- 
dauern, daß der höſe Wille nnferer öſtlichen Rade 
barn es nicht dazu kommen läßt. Seit der Zeit, da der Reichs⸗ 
prüſident Ebert mich an die Spitze der Reglerung berief, ſetzte 
ich es mir im Einvernehmen mit Streſemann zum Ziel, die Schwie ⸗ 
rigkeiten zwiſchen Frankreich und Deutſchland aus dem 
Wege zu räumen und aus den beiden geeinigten Staaten den 
Mittelpuntt einer großen Aktion ¿ur Befrie⸗ 
dung Europas zu caked Wenn auch vor der Erreichung 
dieſes Ziels noch ¿e viel Steine aus dem Weg geräumt werden 
müſſen, fo habe i nnod) die unbedingte Ueberzeugung, daß wir 
den Frieden verwirklichen werden. Unſere Völker wollen den 
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Dent d gibt es kei 
weitet, die mit einer hüypolhekariſchen Fubere Sutuntt als "hie Ser digen g. Unſere 
gedeckt find, werden wie Hypotheken beiden wieder verſühnten Linder werden die westliche Ziviliſation 


aufgewertet. vor den drohenden Sataftrophen retten. 


Mt ein urteil des Höchſten Geri Der Vertreter dieſes, ſeiner Natur antiklerikalen und 
"tn : richts gefällt wor leccion frangöſiſchen Blattes bekennt u dem Eindruck, 
Misher uniteten Geridteprarió in einem bee} pa 11 î m Pe Net er Mann nni fA eichskanzler, der 


t wird. 


fon um 


Wege and ein Ende 


E 


: und überbaupt fat» 2 
die durch ý Bere Kautionen gedeit rden on er europäiiuen Ver- 
und Gerichten Zweifel aufkommen laſſen 


ungen gezeitigt. Einige Gerichte neigten zu 
tet Wechſel im Sinne des Artikels 11 = Ume 
‘näm , (lex oll, nur mit 10 Prozent aufzuwerten 
Duden Verp en genau genommen, keine 

; vertrat an vorſtellten. Die Mehrzahl der Juriſten 
ven jedoch die Meinung, daß hinſichtlich des 

en Guana! chai “Mer a hero pra ee 
pe en als eigentliche Hypotheken⸗ 

und nach dem in den $$ 5 und 6 der Auf⸗ 
vorgeſehenen Maßſtab aufgumerten wären. 
nun durch ein Urteil des Oberſten Gerichts, 
Bivilfammer gefällt wurde, ſanktio⸗ 

pe der Bank Epólet Baroblownd gegen Tene 
Is begründung liegt noch nicht 


gewähnten Urteils unterliegen Wechſel und 
en aus Darlehen, die dur Bypot kariſche 
e ¿Um Beiſpiel auf einem Fabritgrundſtück 

fondern einer 15prozen⸗ 


iner 10prozentigen, 
eſchloſſen ſind, 
hrt werden. 


eel 
Deutſches Reich. 
Machenſchaften eines Frauenarztes. 

Berlin, 23. Februar. (R.) Aus Sipoftadt in Westfalen wird 
gemeldet. daß der dortige Kreisarzt und Medizinalrat Dr. Hage⸗ 
meper vom Diſziplinarhof zur Dienitentlaffung verurteilt worden 
ift, weil er fidh feit Ja ren an weiblichen Patienten und feinen weib ⸗ 
* n Angeſtellten im einer nicht wiederzugebdenden Weiſe vergangen 
hatte. 
Die Holgacelicrnut ee, in Württemberg. 

lin 28. Feb R) Die Ausſperrungen der Holzarbeiter 
roll pu? paa an Nes in Stuttgart 1 8 in den 


übrigen Teilen des Landes am 26. Februar beginnen. Von dieten 
Aussperrung n würden insgeſamt 5200 Arbeiter betroffen werden. 


Antozuſammeuftog in pa 3 
. r. (R. m tiner Norden ſtießen geſtern 
ge Kate 1 N mit einem Automobil 
8 Von den drei Perſonen. die in der Autodroſchke ana 
erlitten zwet lebensgeränrliche Kopiverlegungen, die rn me oy 
wurde nur leicht verlegt. Das M torrad, das mit einem Beiwag 
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vertehen war, wurde Der Fahrer lam 


i or, bes 
. ichtun 
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fait vollitändig zertrümmert. 


mit dem Leben davon. 
Die Berliner Brauereiarbeiter für den Streik. 


* bi ri h A 


Argument bor, daß, obwohl der Ver⸗ in den Streit fordert. 
net war, im Augenblick der Einfüh⸗ 


einheit cine bom Kläger ſtillſchweigend 


forortiges Eintreten 
darüber noch. 
Neue Verhaftungen in der 


als 


Mordtat Roſen. 


fer Verpflichtung eingetreten jet. 
cht und 8 tions⸗ 20 Februar. (N) Wie die „Deutsche Allgemeine] Le 
; Mame tae die Bere) Anse es we in Eckholzſtaedt durch Breslauer Krimmal⸗ 


die beklagte Geſe 


— e 


Beamte der Stallſchweizer Paul Wolf feftgenommen, um nach 
Breslau überführt zu werden. Wolt fol nach Mitteilung der 
Breslauer Polizeibehörden an der Mordtat Roſen betetligt per 


weſen ſein. E 
Mord aus Eiferſucht. 

Berlin 23. Februar. R.) Wie die Blätter melden, ift unweit 
Hoeckricht, Kreis Wohlau eine gewiſſe Selma Scholz von 
ih em Liebhaber aus Sadan mit einem Taſchenmeſſer Jo ſchwer 
verwundet worden, daß fie nach kurzer Zeit verſtarv. Der Tuter 
tötete fic) darauf ſelbſt. Wie verlauter wird. wurde die Tat aus 
Eiferſucht verübt. : 


Zum neuen Geſetz für die Polizeibeamten. 
Berlin 22. Februar. (R.) Die Hunttionare des Verbandes der 
preußischen Polizeibramten nahmen in einer Entſchueßung gegen das 
neue Geſetz für die preußiſche Polizetveamtenſchaft Stellung. ö 


Ein Telegramm des Reich präſidenten 
an den Reichsausſchuß der deutſchen Mittelſchichten. 
Berlin 23. Februar. (R.) Aus Anlaß der Kundg bungen von 
Wittelgruppen bat der Reichspraſident von Hindenburg tele 
gr whiich dem Reichsau ſchuß der Deutſchen Mittel ſchichten 
seine herzlichen Grüße und beiten Wünſche für guten Erfolg feiner 
Beratungen entboten. 


Stürze beim Breslauer Sechstagerennen. 
Breslau 23. Februar. (R.) In der vergangenen Rad): ereignete 
üh gegen 614 Uhr ein Maſſenſturz in den Kroll, Wamoſt, Laquehay. 
Tieg und Keoſchel verwickelt wurden. Das Rennen wurde auf 
12 Minuten neutralifiert und außer Tietz konnten fämtliche- Fahrer 
an den weiteren Rennen teilnehmen. Sturz nach 76 Uhr ſtürzte 
auch Knappe ſchwer und blieb bis zur Neutraliſierung auf der 
Bahn liegen. 


Verhaftungzweier deutſchen Stationskommandanten 
durch die Franzoſen. 

Speyer. 23. Februar. (R.) Dienstag vormittag fuhren zwei 
Kraftwagen beſetzt mit einem Offizier. einem Gendarmen und einem 
Dolmeiſcher, vor der Gendarmerie in Linden vor. Hier verbafieten 
fie den Stationsfommandanien. Die Station beſetzten fie nit einem 
Gendarmen. der im Dienſtzimmer verblieb, bis ein Wachtmeiſter vom 
Dienngang zurücktehrte. In Steinfeld wurde der dortige Kommun⸗ 
dant ebenfalls verhaftet. ie Gendarmerieftation Linden blieb ¿wei 
Stunden von den Franzosen beſetzt. Die Gründe der Verhaftungen 
wurden nicht bekanntgegeben. . 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt der eſtländiſchen Regierung. 
Berlin, 23. Februar. (R. Wie die Blätter zu berichten 
wifjen, fol die eſtländiſche Regierung geſtern zurückge⸗ 
treten fein. Wer mit der Miſſion der neuen Reg. erungsbildung 
betraut werden ſoll ift noch nicht feſtgeſetzt. 


Lord Birkenhead über das neue Gewerkſchaftsgeſetz 

London 28. Februar. (R.) In einer Rede in Liverpool erklärte 
der Staaisſekretär Lord Blrkenhead, wir wollen daß durch Geſetz 
es verboten wird, fih Streiks anzuschließen, und ſprach fidh für das 
Geſetz aus, in dem der Streik als verbotenes Mittel angeſehen wird. 


Ermordung eines italieniſchen Kommuniſten 

ETE in Paris. 

28. Februar. (R.) In einer Vorſtadt von Paris wurde 
heut nacht ein ttalienfder Kommuniſt Namens Monti ermoidet 
auigefunden. Es ſteht noch nicht felt, ob es ſich um ein politiſches 
oder gewöhnliches Verbrechen handelt. j ; : 

| Deckeneinſturz in Lyon. 

Paris 28. Februar. (R.) Wie das „Echo de Paris“ aus Lyon 
meldet. ſtürzte während der geſtrigen Nacht während eines Balles der 
vom Aufomobllkiub veranſtältet war, im Grand Treater die im erſten 
Geſchoß befindliche Decke ein. In einer Fläche von 10 Quadrat⸗ 
metern ſtürzten die Deck nmaſſen in das untere Geſchoß, wo vier 
Perjonen ſchwer verletzt worden find. Eine Perſon wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt. t J ; 


Die Landung De Pinedo’ in Fernando Noronha. 


Fernando Noronha, 28. Februar. (R.) Das Flugzeug De Pi 
nedos wurde geitern nachmittag gegen drei Uhr hier gefichiet. 
Te Pinedo beabſichtigte keine Zwiſchenlandung vorzu⸗ 
nehmen. mußte jedoch des ſchlechten Weners wegen zurückkehren. 
Das Blu en ging auf dem Waſſer nieder und wurde von einem 
braſilſaniſchen Dampfer eingeholt. Das Flugzeug und feine Beſatzung 


befinden ſich in der beſten Verfaſſung. . 


Gewalttaten bei den Chikagoer Kommunalwahlen. 


London, 23. Februar. (R.) Aus Chitago wird berichtet, daß 
es dort geſtern ber dem erſten Wahlgang der Bürgermeister und Ger 
meinderatswahlen zu zahlreichen Gewalktätigkeiten gekommen ift, ob⸗ 
wohl 30 0 Polizien und Geheimpoliziſten die Wahllokale bewachten 
und in Automobilen mit Gewehren und Maſchmengewehren durch die 
Straßen fuhren. Ein republikaniſcher Wahlrichter wurde mit zwei 
Kontrolleuren von ſieben bewaffneten Männern entführt. Aehnliche 
Fälle haben fic) an verſchiedenen Stellen ereignet. Drei Männer 
wurden bei einem Gefecht verletzt. Im Haupiquartier einer volniſchen 
Kandidatur für einen Gemeinderatspoſten wohin die Wahlkontrolleure 
entführt worden waren, verhaftete die Polizei über dreißig Perſonen 
und beſchlagnahmte ſechs Revolver und ein Mafchinengemehr. 


Zur Lage in Schanghai. 

Schanghai. 23. Februar. (R.) Wie die Blatter berichten, if 
der Poſtdienſt und der öffentliche Verkehr wieder aufgenommen 
worden. Die Hint echtungen geben allerdings in geringerem Maße 
weiter. Tie fran zöſiſchen Behörden haben Narinetruppen mit Mia- 
ſchinengewehren in den Stragen die zur Ehineſenſtadt ihren auf- 

eſtellt. Bisher find keine Ausländer getötet oder verletzt worden. 
ine allgemeine Mobiliſſerung der Boltzel un 
ſtreitkräfte in der franzöſiſchen Konzeſſion n gee aih 

London, 23. Februar. (R.): Dem Sonder 
Chitago T 1 e in Schangbat zufolge bane a enn watolen be 
mit dem Angriff des chinefi chen Saronenboo: es HT in der Ginge- 
waffneter Daule von 600 Perſonen die Polizeiſta 


\ y wurden getötet, mehrere 
eee : se ye 5 der Angriff abgeſchlagen 


gt den Oberbefehl nieder. 
Der Sonderberichterſtatter der 


net worden. 


leſvondenten der 
ich gleichzeitig 


rr 
Die rentige Ausgabe vai Seiten. 


Verantwortlich fur den geſamten politiſchen Te: Robert 
Styra; für Stadt und Land. Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Gurdo Baehr, für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Siyraz für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. 2 o. 0. — 
: Latt". Druck: Drukarnia 
in Poz nab. ul Zwierzyntecta 6, 


: «Pojener Y 
Concordia Sp. Ale, familich 


d der Verteidigungs- 


—4 Pofener Tageblatt. +- 


Das Poznańskie Ziemstwo Kredytowe wird vom 1. März d. Js 
ab Abschlagszahiungen aufdie ersten 2. Kupons (11/1925 und 1/1926) der 
demnächst in Ztotypfandbriefe umzutauschenden, noch im Umlauf befind- 


lichen und bis Ende 1918 ausgestellten Markpfandbriefe leisten. Der außerordentlich große Ertrag der 


Zur Zahlung gelangen: $ Li p N i { L 5 
von den Vorkriegspfandbriefen von den übrigen: 
zT VIII 1914) (1. VII. 1914 — 24. XE 1918) merchers LieDucher Koren LUDING 
für 10000 Mark = 40,00 zi. 20,00 zi. hat uns veranlaft, den Anbau dieses für die Sand- 70 
„ 5000 „ = 20,00 , 10,00 „ wirtschaft so wichtigen Stickstoffsammlers im Jahre air l 
” 3000 AOT 12,00 ” 6,00 „ N pik as Schokolade i! 
2000 o = RON 4.00 „ 1026 noch bedeutend zu vergrößern. Wir liefern Opti gan 
„ 1500 „ = 6,00 „ 3,00 „ unsere von der Wielkopolska Izba Rolnicza an- = D 1 fi 
„ 1000 „ = 4,00 „ 500°. ;, erkannte 1. Absaat im März d. Js. mit 40%, Auf ist die be 
„ C00) a ane 1,20, schlag auf den Marktpreis und nehmen Bestel- 1000 U gell 
” oon ” mg 12 ” 82 1 lungen jetzt schon entgegen. 1 ers oe a 
” eL] 3 19 3 ” 4. bis X 4 1 i 
200 = 0,80 0,40 G ner ande MOM 
„ 8 „ = el 940 „ Ritteroutsveronitung GOFZEWO untenhon f 8 


n ’ 

Die Markpfandbriefe sind bei dem Poznańskie Ziemstwo Kredy- 
towe in Poznan — ul. Wjazdowa Nr. 11 — anzumelden auf Formu- 
laren, welche bei dem Portier des Ziemstwo ausliegen. 

Die vorschriftsmässig ausgefüllten Formulare sind mit den) — 


Pfandbrieten nebst Talons (ohne Kupons) im Büro „Kontrola listöw 
Helurokkantun A, Glabisz Poznan nad 


zastawnych“ vorzulegen. Das Büro ist geöffnet an Werktagen 
(mit Ausnahme der Montage) von $ bis 12 Uhr. ; 
Durch die Post eingesandte Pfandbriefe werden nach Prüfung 
der Anmeldungen bei der Bank Poznanskiego Ziemstwa Kredytowego offeriert in sebr reicher Auswahl 
fachmännisch gepflegte aus den besten Jahrgängen stammende 
rote und weiße Bordeaux- und @urgundermeine 
herbe Oberungarmeine, somie Orig. süße Jokayer 


zur Verfügung des Anmeldenden niedergelegt. 
Bei Anmeldung grösserer Mengen von Pfandbriefen (durch 
Rhein-, Mosel- und Südweine. Inlandschaum- 
Weine, somie Original Champagner - Weine 


daß die But in een 
wagen abtranspolit 
ift. Die Spur Gba f 
mina, Se E 10 

onen, welche dazu % 
daß die Täter 

werden, daß ihte da 
errolgen kann erh en 
Belo nung. Ver A 
genoſſenſchaft 


Kopi- 


b. Ryczywół, pom. Oborniki. 


v 


Banker. usw.) empfiehlt es sich, sich zunächst mit dem Wydział 
Rachunkowości (Rechnun s-Abteilung) des Poznanskie Ziemstwo Kredy- 
towe in Verbindung zu setzen, zwecks Vereinbarung eines Tages 
zur Prüfung der Anmeldungen und Zahlung der Zinsen. 


der ‘besten Häuser, wie: Ernest Irroy — G. H Mumm — Uve Cliquot usw. amtlicher Firmen 
Poznan, den 16, Februar 1927. Siköre — Spirüuosen Orig. franz. Kognak — Rum und Arrak. Lager. Billigste un f 
Sehr günstige Preise! Reelle und prompte Bedienung! ftigite Einkaufs gig iol 


gel. 3400. Bitte Preisliste verlangen! Gear. 1894. bio» Amateure. Tan 


Dyrekcja Poznańskiego Zlemstwa Kredytowego. 


(~) Żychliński. 


~~ Kolzverstelaerung In der Majoratsforst. 


Freitag, den 4. März d. J., vormittags 10 Uhr 
kommen im Forſtbüro auf der Oberförſterei folgende Kiefern: 
Nundhölzer (Raupenfraß), geſchält und ohne Rinde gemeſſen, 
7 zum Verkauf: 
Revier Jiemicestomwo: Jagen 14: 104 Kiefern mit 56,68 fm, Nr. 281—334. Gin Los. 
„ 28: 119 „ 68,30 „ Nr. 897—1015. Ein Los. 
„ 29: 298 „ 177,92, Nr 601—896. Ein Los. 
Aus Jagen 5, 10—13, 15, 17, 19: 332 Kiefern mit 197,59 fm. 
Ausgebot in kleinen Sofen. Zuſammienſtellung der Loje im 
Termin nach Wunſch. 

Revier Syegn: Jagen 2. 11, 18, 15: 277 Kieſern mit 171 fm. Nr. 1188—1409. Anse 
ar in kleinen Loſen, die im Termin nach Wunſch zuſammengeſtellt 
werden. 

Loſe bis 300 21 ſind gleich im Termin zu bezahlen, über 300 zt nach Vereinbarung. 
Von 10—12 Uhr Verkauf der Hölzer aus Niemieczkowo, ſodann der aus Socyn. ' 


Nadleśnictwo Zielonagóra 


Erstkl. Konfitúren 


Schokoladen, Gebdcke 
kand. Früchte, Marmeladen 
Bonbons usw. 
streng reell und preiswert. 


mise Walerja Patyk 


nur Aleje Marcinkowskiego 6 
(an der Post). Telephon 3838. 
26 Jahre im eigenen Besitz! 


und dessen Leiter sagen wir auf diesem dent 
unseren herzlichsten Dank; einen peson! af 
Dank der Kirchenvertretung für die Brae’ gh 
zum Ehrenmitglied u.das überraschende 


Bieganinek im Februar 1927. 


Julius Wolkenstein U. A 


p. Obrzycko. ieee 
Obe3ycto, den 21. Februar 1927. D Banbwiristodgter,evgt., 28 Jahre alt, mit beit 
Dreger. ftreng wirtſchaftlich erzogen. groß. Vermögen, 
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titi 
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PPP 


JANA ELEND 


aünsent EINE 


in große Landivtetihaft, auch Handwerker mit gut 
t ausgeſchloſſen. Gefl. Ang unt. 462 u. d. 


Gebe zur Saat und per naonnl™ | 
Original Mal 


Ligowo-Silberi 
Birschel, Olszewho h. Nuke 


Hiordurch geben wir bekannt, daß ab 25. Februar d. Is. 
bei der Geſellſchaftskaſſe, Poznan, ul. Swierzyniecka 6, 
oder der Genoſſenſchaftsband Poznan, ul. Wiazdowa 3, 
gegen Kückgabe des Gewinn- Anteilſcheines Nr. 6 der von 
der Generalverſammlung für das Geſchäftsjſahr 1925/26 
feftgejeste Sewinn-Anteil ausgezahlt wird. Anſere Ge- 
ſellſchaftsbaſſe ift werktäglich bon 8—1 Ahr geöffnet. 

Der Gewinn -Anteil beträgt je Aktie nach Abzug de 
Steuern zt 33,37. i 


Drukarnia Concordia Sp. Ate. 


bel 8. Kaczmarok, Pornaú, 

ul. 27. Grudnia 20 
am günstigsten und in großer Auswahl zu haben 
sind, darum bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang. 


INH 
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Der Vorſtand. Ä ch 

ee Für Holzangebote Suche einen Wo 

: ; Deutschland in Fichte, Kiefer, Esche, oder Doberm 
ge ö ner 8825 del (Bedingungen: ſcharf, wach am. raſſerein, 

Sj e , $ 8 . B „ 

Au a Genbenlanghols oder in Epics Grubenholz- feinen Herrn kennend zu kaufen. Angebot 


unter 472 an die Geſchäfts nelle dieſes A 


hauffe 


nüchtern und zuverläſſig, der gleichzeitig sal? 
1. 3. 27 geſucht. Zeugnisabſchr. und pa 


8 
B Zamkowy. © 
Aga-Limousine, a — 


4 fhig, in gutem Buftande, für 4000 zk. verkäuflich. E 
Offerten unter 455 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


(ältere, erfahrene) geſucht bei freier © 


ingerſtreuer rior romo 


längen geschnitten, ebenso in ficht. Papier- 
holz übernimmt zu verlässige Vermittlung an 


MMMM TT 
} > 
Saufen jedes Du n | | n 5000 zl solvente Käufer provisionsweise die Firma: 


5% 
$ briltartoffeln cr oaget ge, Friedrich Simon, Ascherslehen, 
i wirtſchaft zu leihen geſucht. Provinz Sachsen. 
1 @ Angebote an die Geſchäftsſtelle E ; 


der Areiszeltung in Nowy 
Offerten mit Preisangabe an die Brennereigenofien- Fomyst unter Nr. 100 er- 
jchaft Gosciejewo, pe Rogoino erbeten. beten. 


Landwirt |. ses HUA 


jucht Grundstück von 100— DA 

200 Morgen guten Bodens zu 

taufen oder größeres zu IM Mer è 

pachten. Gefl Off. unt. K. e U opneus 
Angebote unter 461 an die har erſtklaſſige Fabrikate) 


473 an die Geſchäftsſt. d. BL]... 
eee Photoartitel u. ee henri 


wejügcung fámtl. Amateur⸗] Geſchäftsſtelle dieſes Blat es. | biet bermals er 
beit i ieten zu abermals er 5 ; 
JanSzy mkowiak Photo. |< mápiaien Preiſen an Original Weitfalia, Glob Brilla"! 
O | teje kr 9298 3 Breskiauto“ f gebr. aber betriebsſähig. zu verkaufen. Näheres bei oopus 
Warcintowstiego 24. ojo exe: s „. 2 is , 
Herren -P | 0 A’ Poznań, Fa. J. Martin, Gniezno, Wagene u. Naſchinenfabrik. Glanz ¿Star 

* 22 i PRN Immer ul. Dabrowskiego 29. 9 
Seiion» Ausverkauf nur noch . Tel 6323, 6365. 3417. 


2000 Up. auf Goldhasis | G 


bis zum 28. Februar a se ee OR. init 1 H 
B Hankiewicz, Poznan, Par” Poznan ge er werden für Bauzwecke zu leihen geſucht. Beitgemäße Ver⸗ : i b. H- Os mí 
Wi ; pa : 285 ar⸗ i es fung und Sicherſtellung auf ſchuldenfreier Candwirtida t im Fritz Schulz jun. G. m. pe 
Vielkie Garbary 40 f. Eig. i dnfowstieqo 11. . Ei ee tee, 2 itt Aeg u 460 a d. Geſcht. b. Bleerb. Fabriklager M. Tita. Poznań, Grochow® i 


